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Jahrhundertwende.
Betrachten wir das Bild, welches sich uns bietet, wenn

wir uns alle einstelligen, alle zweistelligen, dreistelligen, vier-,
fünf- usw. stelligen Zahlen untereinander schreiben, so sehen
wir, daß die Reihe der einstelligen Zahlen mit 9 aushört.

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19

100
101
102
109
110
190
200
250
299
300

1000
1800
1 850
1900
2 000
3000
4 000
5000
5001
5 999

10000
20 000
50 000

rc.

Fügen wir zu dem 9 noch eine Einheit, dann erscheint
die Zahl 10. Diese Zahl steht aber nicht als die Endzahl
in der Einerreihe, sondern erscheint sofort als 1. Zahl der
2. Reihe der 2stelligen Zahlen, in der Zehnerreihe. Fügen
wir zu der letzten Zahl der 2ftelligen Zahlen, welches die
Zahl 99 ist, eine Einheit zu, dann erscheint die Zahl 100.
Auch diese Zahl steht nicht in der 2. Reihe als Endzahl,
sondern ist wieder die Anfangszahl der 3stelligen Zahlen,
^nd so ist es mit der Zahl 999, welche sofort, sowie sie auf
^000 kommt, als erste Zahl der folgenden Reihe erscheint.

Ein Sterben.
Skizze von A. Seyffert.

Nachdruck verboten.

Professor Mertens athmete tief auf. Eine unbeschreib-
che Erleichterung war über ihn gekommen, da er nun endlich den
Ntschlnß gefaßt hatte, zu sterben.

Er setzte sich ruhig an seinen Schreibtisch und faltete die Hände
l einander.

Das Leben war ihm gründlich vergällt worden durch die
örvnksiicht seiner Gemahlin, den Flattersinn der Tochter und nicht
l-mMindesten durch die Erkenntniß. daß er der Wissenschaft nicht
] dienen konnte, wie es seinem ernsten, alles umfassenden Sinn
wst vorgeschwebt halte.

Immer waren es gesellschaftliche Pflichten, Menschen, welche
Wnicht im Mindesten interessirten. denen er seine hohen Be¬
gebungen, seine erträumten Ziele geopfert— um den Frieden des
>auses zu retten.

Sein Haar war ergraut, abgesondert stand er in dem Kreise
er Kollegen, mit nachsichtigem Lächeln geduldet in dem -Lalon
iiner Frau.

Heute hatte er von seinen Gästen einige spöttisch geflüsterte
Bemerkungen über seine Perlon vernommen, die ihn zum Aeußersten
rieben. Jene hatten Recht. er selbst empfand es. wie überflüssig
*^ ier war, und er fühlte sich so sterbensmüde.

Er schrieb an seine Gattin, an seine Tochter— Worte der
hebe und der Trauer. Er tvußte, sie würden nicht unverstanden
'erklingen, doch auch nichts ändern.

Tie Briefe waren beendet und couvertirt. Weit lehnte sich
er Professor in seinen Sessel zurück.

Wir sehen also, daß die Zahlen 10, 100, 1000, 10000
immer die Anfangszahlen jeder folgenden Zahlenreihe sind-
daß die Endzahlen einer jeden Reihe 9, 99, 999 in dem
Moment, in welchem sie die 10, 100, 1000 erreichen, nicht
mehr als Endzahl ihrer seitherigen, sondern als Anfangs-
zahl der folgenden Reihe erscheinen.

Und gerade so müssen wir es mit der Bezeichnung der
Jahresreihen hallen. Alle Jahreszahlen mit der 9 endend
sagen, daß mir ihnen das Jahr 10 kommt, aber in dem
Moment, in welchem die 10 erreicht wird, springt die Zahl
selbst in die folgende Reihe und bildet dann wieder den An¬
ja n g der folgenden Reihe.

Daß dabei von Gegnern dieser Ansicht der Ein¬
wand gemacht wird, bei den Jahren dürfe die
Bezeichnung0 Jahr nicht gemacht werden, weig ich- doch
ist dieser Einwand nur scheinbar berechtigt. In der Zahlen¬
reihe waren wir mit logischer Nothwendigkeit ge¬
zwungen, entsprechend der mit 0 endenden Zahlen 1000,
100, 10, in der 4., 3., 2. Reihe in die erste Reihe auch
die 0 einzusetzcn und wenn man sagt, ein 0 Jahr giebt es
nicht, dann läuft die Zeit doch, vom Anfang an, wohin0
zu setzen ist, bis zu dem Zeitzeichen1, ein volles Jahr , bis
zu dem Zeitzeichen2, 2 Jahre, bis zum Zeitzeichen9, neun
Jahre - Alles Zahlenzeichen, die in der ersten Reihe liegen.
Und vergeht, nachdem das Zahlenzcichcn9 erreicht war,
(welches nach9 Jahren vom Anfang an erreicht war) noch
ein Jahr , dann sind wir am Ende der ersten Reihe und
müssen analog unseren Zahlenreihen die 10 als den Anfang
der folgenden Zahlenreihe betrachten.

Von den vielen anderen Gründen, z. B. daß, wenn die
Uhr 1, 2, 3 rc. rc. schlägt, 1, 2 oder 3 Stunden vom An¬
fang an vergangen sind, oder, daß wenn wir auf
einen 1900 Meter hohen Berg steigen, wir mit dem
Moment, mit welchem wir das Höhezeichen 1900 erreicht
haben, 1900 Meter hinter uns haben und- noch vielen
anderen Beispielen, welche beweisen, daß wir mit dem Er¬
reichen des Jahreszeichens 1900, die 1900 Jahre hinter
uns haben, sehe ich, als allgemein bekannt ab. Deshalb
muß 1899 die Endzahl dieses Jahrhunderts sein, und das
Jahr , welches wir 1900 schreiben, ist der Anfang des folgen¬
den Jahrhunderts. Adolph Cuntz.

Ein Iahrcsverluft.
Im Jahre 1898 sind nach amtlicher Aufstellung rund 163Z Mil¬

lionen Mark verloren gegangen. Wo und wobei?, wird der Leser
fragen. Nun, im deutschen Vaterlande, in den im Jahre 1898 statt¬
gehabten, resp. beendeten Konkursen. Das ist unmöglich, wird der
Leser ausrufen, so viel Geld kann in dieser Weise nicht verloren,
zum Wengsten muß das die Summe von mehreren Jahren sein. Mit
Nichten, die Summe betrifft nur das Jahr 1898; 1897 war der Ver¬
lust in Konkursen ein noch erheblich höherer, er betrug rund 169$
Millionen Mark. Das sind in den beiden Jahren also über 327 Mil¬
lionen Mark.

Die Zahlen geben zu denken, denn dieser Geldverlust hat nicht
etwa in kritischen Jahren eines wirthschaftlichenNiederganges, son¬
dern in Jahren eines wirthschaftlichen Aufschwunges stattgefunden.
Daraus folgt nicht allein, daß es im allgemeinen Geschäftsleben doch

Sein Leben mit den Kämpfen. Freuden zog an ihm
vorüber. Der Freuden waren leider wenige gewesen, trotz des
Reichthums, der ihn umgab. Seine Gattin hatte ihn Jahr um
Jahr gepeinigt mit ihren eitlen Wünschen, ihrer Sucht, mehr zu
scheinen, als sie zu sein vermochten.

Cs war ein unausgesetzter, ungleicher Kampf gewesen— er
liebte sein Weib, sie aber enwfcmd nichts für ihn. Sie geizte
danach, sich in seinem Ruhm zu sonnen, und jagte den Gatten doch
rastlos von einem Vergnügen zum andern, so daß er keine Zeit
zur Sammlung fand.

Mertens seufzte. Der Ruhm, die Größe lasten sich gewaltsam
nicht erzwingen: wo die Geisteskraft sich in den Trivialitäten
des Lebens aufreibt, da tritt seelische und körperliche Erschlaffung ein.

Ein leises, glückliches Lächeln stahl sich um den Mund des
Professors— es war ja nun bald alles vorüber.

Er zog ein Schubfach seines Schreibtisches auf und nahm ein
Etui heraus.

Durch einen Druck seiner Hand öffnete eres, und ein zierlicher,
haarscharf geschliffener Dolch wurde sichtbar.

Der Gelehrte nahm die kleine Waffe in die Hand: das
gefährliche Spielzeug blitzte und funkelte im Schein der sinkenden
Sonne.

Und dann plötzlich ein scharfe/ Schnitt über der linken Hand
und gleich darauf warnies. rothcs. quellendes Blut.

Hatte er es jetzt schon thun wollen? — Er wußte kaum, wie
es geschehen war — im ersten Moment erschreckte ihn der Blut-
strom. so haß es ihm noch einmal heiß zum Herzen drang, dann
aber fühlte er ein uupergleichljches. seliges Behagen.

Es hatte nicht einmal weh gethau■— ah — solch ein Sterben,
das lohnte noch bas Leben!

stets ganz unberechenbareZwischenfälle giebt, sondern auch, vielleicht
noch höher, daß das aufsteigende Erwerbsleben vielfach auch von Per¬
sonen auszunützen versucht ist, die weder über die erforderlichen Geld¬
mittel, noch über die nöthige Solidität verfügten. Und das Letztere
ist das Unerfreulichste, es bleibt das Unerfreulichste auch dann, wenn
wir annehmen, daß die Gesammtsumme dieser Konkursifexe anders
wo noch größer ist, als bei uns.

Der starke Aufschwung, den Handel und Industrie bei uns ge¬
nommen haben, und der in diesem Jahre wohl seinen höchsten Stand
erreicht hat, hat Viele veranlaßt, Andere in Folge der sich mehrenden
Konkurrenz gezwungen, den Umfang ihres Unternehmens über den
Boden hinaus auszudehnen, der durch die eigenen, klingenden Mittel
geschützt war. Dieser Wagemuth war bei Privaten nicht blos, er
war auch bei Gesellschafien zu verzeichnen, und unser deutsches Pub¬
likum hat nicht immer demgegenüber sein kaltes Blut bewahrt. Man
kann auf wirthschaftlichem Gebiete am Ausgange dieses Jahres
keinen aufrichtigeren Wunsch haben, als den, daß die in diesem Jahre
nicht selten— namentlich im Sommer — bewiesene Unbesonnenheit
sich nicht bitter rächen möge. Das Nationalvermögen würde sonst
einen furchtbaren Schlag erfahren.

Im Hinweise auf die Flottenvorlage ist gesagt worden. Deutsch»
land sei wohl im Stande, diese Last zu tragen. Man könnte zum
Beweise dafür, was der deutsche Nährstand auszuhalten im Stande
ist, auch auf diese Ausfälle in den Konkursverfahren
Hinweisen. Ueber eineinhalb Millionen in einem Jahre, bas ist die
Summe, die nicht so leicht geopfert wird und nicht so leicht entbehrt
werden kann und über die man nur dann,mit leidlich ruhigem Blute
sich hinwegsetzen kann, wenn man es eben auszuhalten im Stande ist.

Es ist ja begreiflich, daß auf diesen schweren Verlust nur ungern
hingewiesen wird, es liegt nicht im Interesse der deutschen Erwerbs-
thätigkeit. Zeichen von Schwäche zu zeigen. In anderen Staaten
macht man solche unliebsamen Daten direkt mit spielendem Leichtsinn
ab. Aber wir dürfen auch die Dinge nicht direkt todtschweigen, in
der Erwähnung liegt doch immerhin ein Antrieb zu verstärkter Soli¬
dität. Ein Geschäftsmann muß Wagemuth besitzen, vornehmlich gilt
das für unsere heutige Zeit, aber auch im Wagemuth muß sich die
Solidität nicht total vermissen lassen. Daß sie vielfach nicht in
wünschenswerthemMaße zu finden, illustrirt die Konkursziffer.

Dieser Verlust beweist aber noch etwas Anderes, das Wichtigste:
Er zeigt, welche Lasten, von welchen nicht einmal weiter laut ge¬
sprochen wird, dem Nährstande obliegen. Daneben stehen dann die
offiziellen Forderungen, welche Reich, Staat und Gemeinden heischen,
die Ausgaben für die Sozialgesetzgebungund sonstige Einrichtungen.
Man rechne alles das einmal zusammen, und man wird es nicht
nöthig haben, noch zu allerlei Paragraphen und Gesetzesbestimmungen
zu schreiten, die das gewerbliche Leben in unliebsamer Weise einengen,
die Arbeitsfreudigkeit des Unternehmers kürzen müssen. Der Reichs¬
tag hat mehr als einmal sich zu solchen Maßnahmen Hinreißen lassen,
die sich auf dem Papier vortrefflich ausnehmen, die aber in Wirklich-
keit nur die Lust und Liebe zum kräftigen Vorwärtsdringen schwächen.
Mann könnte hoffen, daß nun des Guten reichlich  genug geschehen sei.

„ , Zer Krieg.
Der „Blrmngham Post" zufolge hat der deutsche Kaiser

in einem privaten Handschreiben der Königin Viktoria seineg r ô ß -
Bewunderung  über die vorzüglichen Eigenschaften, welche die
englischen Truppen während des Kampfes in Südafrika darthun,
ausgcdrückt und hinzugefügt, er hoffe, die englischen Waffen würden
bald Erfolge erringen. Es beißt, der Kaiser habe diesen Brief be-
sonders darum geschrieben, weil er bei seinem biesiaen Besuche be-

Jnstiuktiv gab er seinem Kopfe eine Wendung nach dem
Fenster. Seine Blicke verloren sich in dem lustigen Zuge der
sanft vom Abendroth überhauchten Wolken.

Dann sank der Blick— ein wenig umflort, nicht mehr sa
lebensvoll— aber das Grün der Baumkronen fesselte ihn, — o,
dieses herrliche, volle Grün - jetzt war cs wie von lauterem
Gold durchwirkt, wie ein Märchen so schön! . . . Ach. das Leben,das wonnige Leben —

Ein verklärender Schimmer zog über des Gelehrten Gesicht.
Da ihm das Leben so lockend, so wunderbar süß erschien, öffnete
sich bereits die weite Pforte für ihn. die in das unendliche, unfaß¬
bare Nichts hineiiiführt. Es war nicht mehr das Leben, das ihn
so wohlig, zur Glückseligkeit stimmend, umgab, es war bereits daSSterben —

Und tiefer sank der Blick. Er konnte sich nicht mehr kon.
zentriren, etwas Ueberirdisches. welches jener anderen, geheimniß«
vollen Welt angehört, die sich ihm langsam erschloß, lag bereitsdann.

Und doch haftete das brechende Auge noch einmal Sekunden
lang auf einem Punkt. Auf dem purpurfarbenen Rosenstrauch,
dem das Prvfefforentöchterlein täglich eine voll erschlossene Blüche
geraubt, um sie dein Vater als Morgengruß zu bringen.

Der Gedanke an sein einziges Kind weckte kein bestimmtes
Empfinden niehr in dem Sterbenden, sondern nur die Steigerung
des Angenehmen, das ihn in einen sanften Traum schmeichelte-

Dem irdischen Leid, der irdischen Freude war Mertens bereits
entrückt, der Blick war nicht mehr auf jenen Rosenstrauch ge¬
richtet. er dämmerte iffs Leere, aber die Purpurfarbe hatte er
festgehalten. Und wie der Kopf nun weiter zurücksank, das
Auge nicht mehr hinausschweifte in den sonnigen, blühende»
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merkt hätte, wie große Sorge der Königin der Verlust so vieler
tapferer Soldaten bereite.

Ein Telegramm aus Kapstadt meldet, daß eine halbe Schwadron
der Division des Generals French bei Aequiriren von Fourage für
die Pferde auf einem Gehöft von Afrikandern umzingelt und
gefangen  genommen wurde. Aus Kapstadt wird weiter berichtet,
daß die gesammte Bevölkerung zwischen Aliwal North und De Aar
sich im Aufstande befindet. Es ist dies für die englische Armee um¬
so gefahrvoller, als De Aar der Concentrationspunkt des Armee-
Corps in der Cap-Eolonie ist und daß dort ungeheure Aorräthe an
Proviant und Munition sich befinden.

' Mehrere Blätter stellen fest, daß die Gesammtverluste der Eng¬
länder bis heute ungefähr 12,000 Mann betragen.

Aus Modder-River wird vom Samstag Morgen gemeldet: Die
Buren sprengten  diesen Morgen die Eisenbahn - Ueber-
g ä n ge zwei Meilen nördlich von hier.

Eine offizielle englische Note, welche gestern Nacht ausgegeben
tourde. besagt, daß die Regierung beschlossen hat, die ganze Ar-
mee- R es er v e einzuberufen. Die 7. Division soll jetzt mobilisirt
werden und sofort nach dem Kriegsschauplätze abgehen, zugleich mit
Artillerie-Verstärkungen. 11 Bataillone der Miliz werden die er¬
forderliche Erlaubniß zum Freiwilligendienst außerhalb Groß-Bri-
laniens erhalten.

Zn London erh'cflt sich das Gerücht. Präsident Krüger  habe
bei der englischen Regierung Schritte unternommen, zur Schließung
eines Waffenstill st andes.  Während desselben soll über bte
gänzliche Herstellung des Friedens unterhandelt werden. Dieser
Schritt soll von dem Afrikander-Cabinet der Kap-Colouie unterstützt
werden. ••

Die australischeRegierung  beschloß, der englischen Re¬
gierung 1800 Mann Truppen für Südafrika zur Verfügung zu
stellen.

Etoile beige zufolge befürchtet man in Brüssel dieVeschlag-
Na h m e des Dampfers mit der belgischen Ambulanz für Südafrika,
weil deren Pässe nicht in Ordnung seien. An Bord dieses Dampfers
befinden sich auch zwei französische; Offiziere, welche an dem Buren-
frtege theilzunehmen beabsichtigen.

Das Schweizer Rothe Kreuz  wurde von beiden krieg¬
führenden Parteien benachrichtigt, daß seine Hilfe dankend angenom<
men würde. Heute wird darüber beschlossen, in welcher Weise die
Hilfeleistungen erfolgen sollen. Entweder geschieht dies durch Ab¬
sendung einer eigenen Ambulanz oder durch finanzielle Unterstützung
anderer Ambulanzen.

Wir erhalten ferner folgende Telegramme:
* London, 19. Dezember Die Times berichten vom Modder

River: Eine Ballonmeldung besagt, die Buren schlagen ein Lager bei
Brownsfurt, acht Meilen aufwärts vom Modder River auf Das
Vorposten-System der Buren ist vollkommen und gewährt einen un-
durchdringlichenSchleier für ihre Bewegungen. Die allgemeine
Meinung geht dahin, daß sie die Belagerung von Kimberley auf¬
geben und Vorrathe von Jacobsthal nach Kronstadt schaffen wollen.
Sämmtliche Blätter drücken lebhafte Befriedigung über die Maß¬
nahmen der Regierung aus. Die prahlerischen Phrasen werden durch
ernste Anerkennung der Gefahr und der theilweise gemachten Fehler
glatt gemacht. Der Wunsch nach Strafe für die schuldigen Rathgeber
wird angedeutet, aber man wünscht dieselbe bis nach der Rettung des

' Vaterlandes verschoben. Man überwindet alle Niedergeschlagenheit
über Buller's enormen Verluste, welche dessen Niederlage als noch ent¬
scheidender hinstellen. Die Eifersüchteleien  zwischen regu¬
lären und irregulären Truppen sind betrübend. Verschiedene Frei-
willigen-Regimenter haben der Regierung ihre Dienste zur Verfügung
gestellt. Die Stabs -Quartiere der Volontäre sind von Freiwilligen
vollständig überschwemmt. Das Unglück hat England nicht nieder¬
gedrückt, sondern angestachelt.

* London, 19. Dezember. Minister Goschen  sagte in einer
Rede, die er im hiesigen Freiwilligen-Haupt-Quartier hielt, die Frei¬
willigen dürften sich noch werthvoll erweisen bei den Operationen in
Südafrika, welche, was auch kommen möge, erfolgreich zu Ende ge¬
führt werden müßten. Er spreche nicht als Alarmist, aber die Be¬
mannung eines jeden Kriegsschiffes müsse für alle Eventualitäten
bereit sein.

* Brüssel , 19. Dezember. Eine Proklamation  des
Präsidenten Krüger,  worin die Holländer der Kap-Kolonie aufge¬
fordert werden, die Unabhängigkeit des Kaplandes zu proklamiren,
steht unmittelbar bevor. — Das gesammte Gebiet zwischen Queens-
town und dem Oranje-Fluß befindet sich in vollkommenem
Aufruhr.

Hofes durch Anwendung des8 14 brechen sollte, dies zu thun aber sich
weigerte.Das neue österreichische Mimsterium. daS berufen ist. die Mrs-
sion des Grafen Clary zu übernehmen, wird bereits Mittwoch oder
Donnerstag gebildet werden. Wie von maßgebender Quelle verlau¬
tet erscheint der Jubel der Tschechen über den bevorstehenden Abgang
Cl'ary's durchaus verfrüht. An allerhöchster Stelle wird daran fest¬
gehalten, daß auch in Zukunft den Deutschen die führende
Stelle  gewahrt werden müsse und es wird als sicher angenommen,
daß das neue Ministerium ein deutsch-freundliches sein wird.

Hörden überliefert, desgleichen seine beiden Söhne, die sich in seiner
Begleitung befanden.

Keriiuer Brief.
Von A. Silvius.

Von den Philippinen.
So gerne auch Präsident Mac Kinley im Interesse semer Ex¬

pansionspolitik sich endlich in den Stand gesetzt sähe, zu erklären,
Cuba und die Philippinen sind pacificirt, so wenig lassen die ob¬
waltender» Verhältnisse eine baldige Erfüllung dieser Wünsche mög¬
lich erscheinen. Aehnlich wie die englischen Generale aus Südafrika
versäumt es zwar auch General Otis nicht, von den Philippinen aus
in angemessenen Zwischenräumen ein Siegestelegramm nach Was¬
hington zu kabeln; aber was nützen die schönsten Telegramme, wenn
die Situation unverändert bleibt, und die Tagalen und Philippinos
gerade so muthig und erfolgreich für ihre Unabhängigkeit kämpfen,
wie es die Buren den Engländern gegenüber thun. Da er große
strategische Erfolge nicht immer ohne Gefahr, ausgelacht zu werden,
nach der Heimath melden kann, so macht General Otis hm und
wieder auch von Thaten edler Humanität Mittheilung. So hatte er
schon öfter gekabelt, daß er sich um das Schicksal der gefangenen
Spanier, der früheren Feinde, bemühe. Und jetzt meldet er, daß es
ihm mit seinen Truppen gelungen ist, 2000 weitere spanische Ge¬
fangene. die von den Philippinos im nördlichen Luzon gefangen ge¬
halten wurden, zu befreien. Innerhalb eines Monats hatten die
Amerikaner somit 3000 Spanier befreit. Auch von Cuba wird eine
in Washington angenehm berührende Meldung gemacht. Dort soll die
Lage derartig sicher sein, daß die noch auf der Insel befindlichen
amerikanischen Soldaten bis auf 20 Proz. zurückgezogen werden
können. Bei allen diesen amerikanischen Telegrammen heißt es aber
für uns: Leichtgläubigkeitwäre vom Uebel. Die Amerikaner haben
bisher auf den nominell erworbenen neuen Inseln sich nichts festsetzen
und nichts ausrichten können, und sie werden es auch spater nicht
können.

Deutschland.
* Berlin , 18. Dezember. Der frühere Staatssekretär des

Reichsjchatzamtes Freiherr v on M a l t z a h n ist nach der Meldung
eines Berichterstatters zum Oberpräsidenten der Provinz Pommern
ernannt worden.

* Berlin , 18. Dezember. Der Reichs-Anzeiger veröffentlicht
den Wortlaut des am 2. Dezember zu Washington Unterzeichneten
deutsch-amerikanisch-englischen Samoa - Vertrages.

Ausland.
* Wie «, 19. Dezember. Aus Hofkreisen hört man, daß die

Vermählung  der Kronprinzessin-Wittwe Stephanie mit dem
Grafen Lonyai nicht stattfinden wird.

* Paris , 18. Dezember. Infolge von Meinungsverschieden¬
heiten hat Clemenceau mit dem heutigen Tage seine Thätigkeit für die
Aurore eingestellt. — Der oberste Kriegsrath hat sich mit 6 gegen4
Stimmen gegen den Gesetzentwurfausgesprochen, wonach die Ma¬
ri n et r u p p ey dem Kriegs-Departement unterstellt werden sollen.

* Belgrad , 19. Dezember. Der gestrige Nikolaustag ist vor-
llbergegangen, ohne die erwartete Begnadigung  der Derurtheil-
ten im Hochverraths-Prozeß gebracht zu haben. _

Aus flllrr SJrlt.

politische Tagesnberslcht.
* Wiesbaden . 19. Dezember.

Die Krisis in Oesterreich.
. '*c Graf Clary hat demissionirt. Die „Wiener Montagsrevue"
meldet es und motiviri die Einreichung des Entlassungsgesuchesda¬
mit, daß Clary  die tschechische Obstruktion nach dem Willen des

Tarten, da war eS noch einmal, als tauche gwjQ,  siutheuoeS Roch
vor chm auf.

ES war das Lebensblut, welches unaufhaltsam auS der klemen
Wunde drang und sich wie ein purpurnes, schimmerndes Band
niederschlängeltebis auf den weißgrundigen Teppich. Dort formte
eS sich zu purpurnen Rosen — düsteren Tvdtenblumen.

Noch einmal glomm ein schwacher Lebenssunke in dem
Scheidenden auf. wandten sich die Sinne der Erde zu.

Ein kleiner Vogel hatte sich in dem blüheiwen Hleanderbaum
unterm Fenster,niedergelassen. Er sang in schmelzenden Tönen
seine Weise.

Der Professor lächelte, als er daS fuße Stimmchen vernahm,
anfangs tönte eS chm ganz nah. dann immer entfernter, jetzt nur
noch ein leiseS Klingen vor seinem Ohr. daS konnte aber nicht
mehr aus der Kehle des kleinen Sängers stammen.

Wie Nebel wallte es auf vor dem Sterbenden, schwer und
beengend legte es sich auf seine Brust, es zuckte in dem Arm, als
wollte er sich heben, aber in demselben Moment brach dasAug^
das Herz hörte auf zu schlagen. , . , ~ .... . ,

Ein uitnuaivuuUuoevFrieden rußte auf dem Antlitz des
Tobten. Die Sonne kam und küßte den in Herzensqualen er¬
grauten Scheitel.

Das Blut floß nicht mehr, die Farbe der Rosen zu Füßen
. des Verblichenen wurde düsterer und unheiinlicher-

Die heilige, unbeschreibliche Ruhe des Todes breitete sich über
daS Gemach.

Schon senkten sich die Schatten dcS Abends tiefer herab, als
die Stille plötzlich unterbrochen wurde durch laute Klagerufe und
schmerzliche« Weinen um den Heimgegangenen, der so selig zu
einem anderen Leben hinübcrgeschlumiuertwar.

* Der abhanden gekommene Pascha . Ueber das bereits
in der vorigen Nummer gemeldete Verschwinden Mahmud Pascha'S
der ein Schwager des türkischen Sultans ist, liegen beut! folgende
Nachrichten aus Konstantinopel vor: Im Palaste herrscht. Sie größte
Aufregung. Auch der Sultan machte persönlich die genauesten An¬
ordnungen zur Verfolgung seines flüchtigen Schwagers Damad
Mahmud, sowie der mit ihrem Vater geflohenen beiden  P r i n -
ze n, von denen der ältere 17 und der jüngere 13 Jahre zählt. Ein
Heer von Spionen, sowie der ganze diplomatische Apparat sind aufge-
boten, um die Spur Mahmuds zu finden. So wurde beispielsweise
Freitag Mitternacht der französische Geschäftsträger Bapst nach dem
Yildiz Kiosk gebeten, wo der Sultan ihn ersuchte, dem französischen
Konsul in Smyrna zu lelegraphiren, damit der heute dort von Kon¬
stantinopel eintresfende Dampfer der Messageries Maritimes unter¬
sucht werde. Den Sultan berührt die Flucht seines Schwagers be¬
sonders schmerzlich, da er für seine Schwester, die Prinzessin Seniha
Sultana, die größte Liebe hegt, aber außerdem fürchtet er, daß diese
sensationelle Flucht ins Ausland einen schlechten Eindruck machen
werde. Die EmpfangS-Salons und die anstoßenden Räume des
Merafim Kiosk waren in der Nacht in förmliche Gerichtssäle umge¬
wandelt. Alle SchwiegersöhnedeS Schwagers und die durch die
Heirath mit dem Hause des Sultans verwandten Persönlichkeiten
mutzten sich dort einem peinlichen Verhör unterziehen lassen. Als
Inquisitoren fungirten in erster Reihe Jzzet Bey, der frühere all¬
mächtige Palastsekretär. sowie die Kammerherren Ragib Bey und
Faaik Bey. Die Prinzessin Seniha warf sich mit ihrer zurückge¬
bliebenen Tochter, einem Kinde, von Schmerz erfüllt über die Flucht
ihres Mannes, dem Sultan zu Füßen, und dieser wies ihr zu vor¬
läufigem Aufenthalte einen der schönsten Harems im Mdiz Kiosk
an. Damad Mahmud hat ungefähr eine Million Francs, ferner den
der Prinzessin gehörigen Schmuck, sowie baares Geld im Betrage von
dreitausend Pfund, die zweimonatliche Civilliste seiner Frau, die er
Tags zuvor einkassirt hatte, mitgenommen. Von seinem Verbleib
fehlt noch jede Spur. Der französische Dampfer„Congo". von Kon¬
stantinopel nach Smyrna unterwegs, wurde vierzehn Stunden in den
Dardanellen festgehalten und die Hafenbehörde wollte gewaltsam den
„Congo" untersuchen, um die Auslieferung des Schwager« de? Sul¬
tans zu erhalten. Die französische Botschaft richtete deshalb einen
Protest und die Forderung auf Schadenersatz an die Pforte. — Aus
der Umgebung des geflüchteten Mahmud erfährt man, daß derselbe
mit den Prinzen auf einem englischen Frachtdampfer entkommen ist.
Mahmud war mit der Prinzessin Seniha der Haupivertreter des eng¬
lischen Bagdad-Projekts und die englische Gruppe soll im Falle de»
Gelingens des Projekts drei Millionen Mark zugesichert haben. Er
überreichte namens der Gruppe dem Sultan ein werthvolles Geschenk
und die Prinzessin Seniha soll wiederholt feste Zusicherungen im
Palaste erhalten haben. Vielleicht hängt die Flucht mit dem Schei¬
tern deS Projekt? zusammen. — Neuerdings wird aus Constanti-
nopel gemeldet: Gemeinsam mit Mahmud und den beiden Prinzen
ist auch der hiesige Vertreter der englischen Rechnihergruppe, Maimun.
geflüchtet, ebenso der Vertreter ihrer hiesigen publicistischen Interessen,
Dänisch Bey. der Leiter des türkischen BlatteS„Jkdam."

Wie man uns schließlich telegraphisch meldet, wurde Mahmud
Pascha, der Schwager des Sultan- , welcher die Flucht ergriffen hat.
auf dem französischen Dampfer Congo. der zu dem Zwecke in den
Dardanellen angehalten wurde, ver h a f t et und den türkischen Be-

irachdnrck»erboten.
Wir haben wirklich heidenmäßig viel Geld. Ich auch!

Zwar wenn ich mein Portemonnaie sehe, dann scheint es mir,
als wenn es mit meinem Reichtum nicht gar so weit her sei; aber
das ist offenbar eine merkwürdige Selbsttäuschung. Eine Un¬
menge kluger, geschäftstüchtigerLeute in Berlin. Me das besser
wissen müssen, sind augenscheinlich der festen Meinung, daß ich
ein Krösus bin. gegen den ein Vanderbilt wie ein AlterSremen-
empfänger dasteht. Wären sie dieser festen Meinung nicht, dann
könnten sie unmöglich mir Tag für Tag Preislisten mit den
dringendsten Aufforderungen senden, auszuwählen und zu behalten.
Ich staune jeden Morgen, wenn ich lese, was alles das beste
und praktischste Weihnachtsgesche,ckist. Die Meinungen der
resp. Herren Verkäufer sind darin sehr geteilt. Ter eine hält
Alfenidewaren dafür, der zweite Zigarren, der dritte Lederkoffer
und der vierte Babyausstattungen. Nach den Studien, die ich
gemacht habe, habe ich gesunden, daß es auf die Branche der
Verkäufer ankommt. Ich proklamiere hiermit als die Frucht
meiner Untersuchungen den tiefgründigen Satz : „Jeder Krämer
lobt seine Ware" und erweitere ihn durch die Worte mündlich
und schriftlich durch Wort und Bild. Es ist nicht anSmdenken,
was für Geld aus Inserate, Kataloge, Reklamen der tollsten Art
von unseren Handlungsjüngern ausgegeben wird. Wer weiß, sie
könnten viel billiger verkaufen, wenn sie nicht so einen Riesen-
tamtam machten. Denn hereingebracht muß es doch werden.
Ich fürchte, ich werde ihnen nicht sehr dabei helfen, trotz be¬
ehrenden Vertrauens, das sie mir, ime ich oben auseinadergefetzt
habe, entgegenbringen. Denn das fürstliche Vermögen, das ich
nach Erhalt eines Vorschusses besaß, ist dahingeschmolzen wie
Märzenschnee in der Sonne, als ich zwei Wohlthätigkettsbazare
besucht hatte. Es steht zwar in keinem theologischen Werke, aber
ich glaube steif und fest, diese verd—ienstvollen Wohlthätigkeits-
bazare find eine Erfindung des si-s-s-Satans . Bitte, nicht so
hitzig, sagen Sie. Nun denn, ich wiederhole kühl und knapp:
„Eine Erfindung, wenn nicht des Teufels, dann Beelzebubs, der
Teufel Oversteu." Und das will ich beweisen. Tie woblthätigen
Fronen, welche da Likör und Zigaretten und Blumen und NippeS
verkaufen, stürzen sich in einen sündhaften LuxuS und denken an
nichts anderes, denn wie sie besser gekleidet sein könnten a^
Salomo in seiner Pracht. Daneben aber beschleicht giftiger New
und arge Mißgunst ihr Herz, wenn sie merken, daß eine „Mtt-
schwester" den männlichen Bazarbcsuchern mehr schnöden Mammon
abzuzwacken versieht als sie. Bringt so ein Bazar also etwa
nicht der Moral der Frauen Gefahr? Und den Männern?
Nun, es ist gefahrloser für die Börse eines jüngeren oder älteren
alleinstehenden Herrn, wenn er dem Klub der Harmlosen an-
gehört, als wenn er einen dieser Charitasmärkte besucht. Bon
dem Kleingeld in der Billettasche rede ich nicht, ebensowenig von .
dem Silber im Portemonnaie, aber auch die gleißenden Kronen
des Goldtäschchens und — Hut ab — die blauen Lappen m der
Notentasche, sie alle gehen dahin, von wo keine Wiederkehr.
Eine Zigarrette einen Thaler, ein Kognak fünf Mark, ein Glas
Sekt zehn Mark, ein Paar Handschuhe ein kleines Vermögen.
Und wie gesagt, zwei solcher Bazare habe ich mitgemacht und
komme mir nun vor. wie die Engländer nach einem „Steg
gegen die Buren, nämlich unten durch. Der letzte wer der, der
zu Gunsten des Roten Kreuzes in Transvaal stattfand. Das
Entree schon war vielversprechend— nämlich 20 Mark. Dafür
konnte man einen holländischen Markt bei Kroll sehen, in dem
jede einzelne der Verkäuferinnenselber reich genug war, um
einen Bazar gvszukaufen, und so schön, daß man wie bezaubert,
wie unter einem unwiderstehlichen Drange keinen Blick mehr nach
dem „Reste seiner Habe" sandte, sondern Ausgaben machte, die
das Einschreiten des Gerichts und die Entmündigung härten nach
sich ziehen müssen. Die hervorragendsten Gesangskräfte, über die
Berlin zur Zeit verfügt, es seien nur d'Andrade und bte un*
verweichliche Melba genannt, enthusiasmiertendas Publikum,
und selbstverständlich fehlten auch die üblichen Biograph-
Ausführungen und die von jeher zu solchen Festen ge¬
hörenden lebenden Bilder nicht. Kurz, es wurde sehr viel
geboten urrd es ging sehr feudal zu. Weniger feudal,
dafür aber ungleich amüsanter war die „urstdele Theaternackst,
die der Verein Berliner Journalisten veranstaltet hatte. JBm
von lustigen Gesellen aus Berliner Bühnen mimt, hatte seine
Kräfte in den Dienst der guten Sache gestellt, und schmunzeln»
sah der würdige Vorstand immer neue Scharen von Gästen m
den Saal strömen. Sollte doch der Ertrag der Unterstützung^
lasse zu Gute kommen. Um 9 Uhr begann daS Fest und biS
5 Uhr niorgens folgte in ununterbrochener Reihenfolge Vortrag
auf Vortrag. Das war ein wenig zu reichlich. Den Vogel
schossen Helmerding, Thielscher und Junkermann ab. die mit un¬
nachahmlicher Verve das berühmte Mutoskop-Terzett aus dem
„Platzmojor" zu Gehör brachten. Ich weiß nicht, wann in Ihrer
Heimatstadt der „Platzmajor" über die Bretter gehen wird, aber
ich rate Ihnen, warten Sie nicht bis dahin, sondern erwerben
Sie vorher das Terzett und üben Sie es mit noch zwei anderen
vernünftigen Menschen ein, es wird zweifellos der Clou des
Sylvesterabends werden. Und ein bißchen Lachen thut uns
armen, geplagten Menschenkindern, die wir um die Jahreswende
die Hand immer ln der leeren Tasche haben müssen, recht wohl.
Wenn man in heiterer Stimmung die 12 Glockenschläge ver¬
nimmt, dann zieht getvönlich noch in das Herz die Hoffnung ein,
es würde im neuen Jahr besser werden, als es im alten war.
Das ist aber leider, leider eine leere Hoffnung, und sie wird tiaj
nicht deshalb eher erfüllen, weil die alte 18 pensioniert und durq
eine 19 abgelvst wird. Sie wird nicht deshalb eher erfultt
werden, weil nach der irrigen Meinung unserer Postverwaltung
ein neneS Jahrhundert beginnt. Besagte Behörde hat nach dem
Muster gewisser südamerikanischer Staaten sich entschloffen, eine
Säkular- also eine GelegenheitSpvstkarteheranszngeben, die über
der neuen Jahreszahl eine aufsteigende Sonne zeigt. DaS M
alle- schön und gut, und eS wird trotzdem alles beim alten
bleiben. Hoffnungen werden enttäuscht und Befürchtungen erfüllt
werden. Und wenn Bahr, der Wiener Erfinder des Wortes
„die Moderne", hoffen sollte, daß seine Komödie„Josephine" im
nächsten Jahrhundert eine bessere Ausnahme finden wird. alS «
dieser Woche in Berlin, so wird er sich irren. Sollte er aber
befürchten, daß überhaupt keine Bühne mehr wagen wird, dies»
Monstrum einem zahlenden Publikum vvrzusetzeii. dann wird
Recht behalten. Es muß doch ein eigenes Gefühl sein, so km'w
Biuole durchzufallen . Wie steht dagegen Herr vr . Siemen-
wollte natürlich sagen von Siemens — da. Direktor ver
Deutschen Bank zu sein und dann noch kurz vor Ende der JatzM-
hunderts-Wende neben anderen Konzessionen auch die zur össenk-
ltchen Ausübung der Aristokratie zu erhalten. daS ist zu weu
Was bleibt ihm noch übrig? Der Weg zum Minister und Ritter
des hohen Ordens vom Schwarzen Adler. denselben, den Mtqu«
zurückgelegt hat. Aber wenn in seinen Träumen da« HauS tm.
Kastanienwäldchen erscheint, über dem der Stern mit der Tev>i
„8uum ouicius" strahlt, dann niöge er nicht vergessen, tyi oe»
Boten des eberneu Fatums, an LucanuS.



I

so . Dezember!

Aus dkl Uisgltzkud.
* Dotzheim, 18. Dezember. So, wie der hiesige evangel.

Kirchen-Gefang-Verein die dieslährige Weihnachtsfeier im hiesigen
Or:e eröffnet«, wird der Musik - uno Gesangverein  dieselbe
beschließen und zwar am Sonntage nach Neujahr im Gasthaus zum
goldnen Löwen. Genanntem Verein ist es unmöglich, einen anderen
Tag zu wählen, da der Dirigent des Vereins, Herr Wilhelm
Korppen  noch einigen anderen hiesigen Vereinen als Leiter zur
Seite steht und auch Mitglieder des Vereins fast bei allen Vereins¬
anstaltungen als Musiker Mitwirken muffen. Laut Beschluß einer
Versammlung am 18. d. Mts. wurde einstimmig der Antrag ange¬
nommen. auch fernerhin anderen Dotzheimer Vereinen entgegen zu
kommen und als Tag der Weihnachtsfeier des Verein alljährig am
Sonntage nach Neujahr festzusetzen. Es ist überaus Sorge getragen,
den Besuchern in altgewohnter Weise ein reichhaltiges Programm
vorzuführen, bestehend in einem Vocal- und Jnstrumentalconzert
nebst schönen Coupletts und humoristischen Vorträgen. Auch die
Bewirthung des Herrn Wintermayer im Gasthaus zum Löwen wird
in altbekannter Weise befriedigend sein.

B. Wicker, 18. Dezember. Von einem schweren Schick¬
salsschlage  wurde gestern die Familie des Winzers Lorenz
Kir schg a r t en von hier getroffen. Als die beiden Eheleuten,
welche die Absicht hatten, mit dem Zuge von Flörsheim nach Mainz
zu fahren, in die Nähe von Flörsheim kamen, wurde die schon lange
Jahre mit einem chronischen Herzleiden behaftete Frau Kirschgarten
plötzlich unwohl. Man war gezwungen, in der Wirthschaft des
Herrn Christoph Munk, „zum Löwen", einzukehren. Kaum hatte die
Erkrankte auf einem Stuhle Platz genommen, so sank sie schon, von
einem Herzschlage getroffen, tobt in die Arme ihres Mannes. — Die
Leiche wurde in das Leichenhaus auf den Flörsheimer Friedhof ge¬
bracht, von wo sie heute hierher überführt wurde.

* Kastcl, 18. Dezember. In der Gegend hinter Höchste im.
von Wicker sich über Wallau bis Igstadt und Erbenheim ausdehnend,
fand am Samstag eine größere Felodien st Übung  der Garni¬
son Mainz statt. Der Gouverneur mit einigen Generälen und einer
Anzahl Offiziere aller Waffengattungen waren hierbei anwesend.

* Mainz , 18. Dezember. Der 22jährige Maurer Johann
Henrich von hier hat in der Wohnung seiner Eltern  in der Drei¬
kronenstraße. als diese sich in der Kirche befanden, die Kommode er¬
brochen und 1200 Mk. g estoh l en, womit er flüchtig  ging. Vor
zwei Jahren hatte der ungetreue Sohn seinen Eltern 2300 M. ent¬
wendet, von welcher Summe er damals 700 M. in Frankfurt in
schlechter Gesellschaft verjubelte. Die Eltern hatten damals keine
Strafanzeige gestellt.

* Bingen , 18. Dezember. Nach hierher gelangten Nachrlchlen
hat sich das Rhein eis  vom Lorleyselsen aufwärts bis ungefähr
in der Nähe von Bacharach festgestellt. Sämmtliche Dampfschiffs¬
brücken sind des Eisgangs wegen abgefahren.

* Homburg , 18. Dezember. Der Landesdirektor gibt Fol¬
gendes bekannt: „Die in der letzten Zeit in der Stadt Homburg statt-
gehablen zahlreichenBrände,  soloie auch der am 3. Dezember
1899 in Gonsenheim ausgebrochene Brand scheinen durch vorjätzliche
Brandstiftung  veranlaßt zu sein. Demjenigen, welcher den
oder die Urheber eines dieser Brände entdeckt und anzeigt, sodaß deren
Bestrafung eintreten kann, wird hiermit aus der Nassauischen Brand-
kaffe eine Prämie bis zu dreihundert Mark zugesichert."

nn. Aus dem untern Maingau , 18. Dezember. Durch das
kalte Wetter scheint die Maul - und Klauenseuche  jetzt doch
rapid abzunehmen. Es ist eine große Kalamität, daß trotz der gesetz¬
lichen Schutzmaßregeln gegen die Verschleppung dieser Krankheit die¬
selbe unter den Wiederkäuern mit jedem Jahre zunimmt. In diesem
Herbste trat die Krankheit ganz besonders heftig auf. und eine große
Anzahl Thiere ist eingegangen.

A Limburg , 18. Dez. Heute wurden vor der Straf¬
kammer hier verhandelt gegen den 17jährigen Karl Rein¬
hardt  wegen Sittlichkeitsverbrechen.  Die Ver¬
handlung, die unter Ausschluß der Oeffentlichkeit stattfand,
endigte mit der Verurteilung des Angeklagten zu zwei
Monaten Gefängniß. — In einer zu Niederzeuzheim
abgehaltenen Wählerversammlung hat der Schuhmacher Jos.
Kneip  von dort sich über den dortigen Bürgermeister
in beleidigender  Weise geäußert. Dieserhalb vom
Schöffengericht Hadamar zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt,
erreichte der Angeklagte durch Berufung an die Strafkammer
die Aufhebung des Ilrtheils unter Herabsetzung der Strafe
auf 30 M. Geldbuße event. 10 Tage Gefängniß.  —
Wegen Hausfriedensbruch und Mißhandlung ist die Ehefrau
Auguste Bö rd n er , geb. Will, zu Kirchhofen vom Schöffen¬
gericht Weilburg zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt worden.
Gegen dieses Urtheil legte der Ehemann der Angeklagten
Berufung ein mit Rücksicht darauf, daß seine Ehefrau nicht
ganz zurechnungsfähig sei. Der als Sachverständige ver¬
nommene Kreisphysikus Dr. Menke zu Weilburg bestätigte
im Wesentlichen die Angabe des EhemannesB., weshalb
das Gericht unter Aufhebung des ersten Urtheils auf F r e i-
sPr echun g erkannte.

Locales.
* Wiesbaden , 19. Dezember.

Weihnachts -Vorbereitungen.
Serk einigen Tagen-tauchen auf unseren Strotzen und Plätzen

die ersten Weihnachtsbäume auf. namentlich auf dem Marktplatze hin¬
ter dem Rathhause ist binnen wenigen Stunden ein ganzer, grüner
Wald erstanden. —'Und mit diesen ersten Bäumen ist nun auch die
Zeit wieder herangerückt, in der der erste Tannenduft das Haus
durchzieht, jener Duft, der eine Art festliche Weihe um sich verbreitet,
und der unbestimmten, freudigen Erregung gewiffermaßeneinen Cen-
kralpuntt verleiht.

Der liebe, treue deutsche Baum ist also eingezogen, er braucht
nur noch ein Feiertleid, und Klein und Groß, das sich gern weihnacht¬
lich bethäligen möchte, kann die Hände regen, es zu schaffen. Die
Zeit der bunten Papierketten und der vergoldeten Aepsel und Nüffe
ist vorbei; wir sind künstlerischer geworden in allen Lebensgewohn-
hkitcn. und von jenem derben Putz ist man zu dem poetischen, gra¬
ziösen„Engelshaar" vorgeschritten, obgleich auch der Jugend von
heute jener reellere Schmuck aus Obst und Pfefferkuchen, der das
Angenehme mit dem Nützlichen vereint, lieber sein dürfte. Die Aus¬
wahl unter dem modernen Christbaumschmuck ist reich; von den kost¬
baren Zierlichkeiten in den Auslagen eleganter Läden bis herab zu
den wohlfeilen Kugeln und Gespinnsten ist für alle Portemonnaies
gesorgt.

Der vornehmste Schmuck der grünen Tanne aber bleibt wohl
lwm-r die schlichte, weiße Kerze

Und dieser trotz seiner Vornehmheit so schlichte Schmuck ist

Wi esbadener General Anzeiger .'
sinnreich,  denn Kerzenlicht erwärmt,  und Licht und Wärme
und Liebe stehen in unserem Empfinden dichr bei einander; die Kerze
verzehrt sich, indem sie leuchtet und wärmt, und die Liebe opfert, in¬
dem sie Anderen dient.

Und Weihnachlen ist ja das große Opferfest, an dem es immer
wieder wahr wird, daß Geben seliger denn Nehmen ist. Alle Festvor¬
bereitungen während dieser Wochen sind ein Liebesweben, das wie gol¬
dene Fäden, wie Engelshaar sich durch die Häuser zieht. Es ist, als
ob irgendwo schon ein großer, unsichtbarer Christbaum brennt, von
deffen Kerzenflammen jedem Menschen ein Fünkchen in die Brust
fällt, so daß er etwas recht Liebes. Freundliches ersinnen muß, bis
er selbst den Seiden den Christbaum anzünden und ihnen die Gaben
seiner Liebe darunterlegen darf. Alle, die mit Paketen beladen jetzt
durch die belebten Straßen strömen, die hinter verschloffenen Thüren
in geheimnißvoller Arbeit sticheln, zeichnen, malen und brennen und
schnitzen, die Kleinen, die mit Eifer, Ernst und Mühsal für die lieben
Ellern, Tanten und Onkels Weihnachtslieder lernen und auf schöne
Bilderbogen schreiben, und die Großen, die Jenen Puppenstuben
zimmern, Schiffe bauen und Wachspuppen anziehen, tragen solch ein
Helles, wärmendes Fünkchen im Herzen, und darum haben sie so helle
und freudige Augen — wenn auch Mancher behauptet, die strenge
Kälte mache nur die Augen klar und die Wangen roth. Die Weih¬
nachtszeit steckt voller Geheimniffe, und zu diesen Geheimniffen gehört
auch das, wie man zur Weihnachtsfreudekommt, noch ehe man selber
etwas geschenkt erhalten hat . . . .

Wer voll Vorfreude für die Bescheerung seiner Lieben vorsorgt,
kennt dieses Geheimnis— und wer es nicht kennt, weil er Keinen be¬
sitzt, der ihm nahe steht, — der schaue voll Erbarmen auf all das
Elend, das abseits von Wege steht, hungernd und frierend und liebe¬
leer, — und er wird ein unabsehbar weites Feld finden, aus dem
auch ihm die Blume Weihnachtsfreude üppig aufsproffen will, wenn
er mit hilfreicher Hand hier einen Christbaum anzündet.

o Gewerbeverein . Vor einem zahlreich erschienenem
Publikum hielt Sonntag Abend8 Uhr im Saale derGcwerbe-
schule Herr Dr. Alfred Koppen  einen äußerst interessanten
Vortrag, betitelt „Kunstfahrten an den Ufern des Rheins",
des Natwnalstromcs Deutschlands, des Stromes der Kunst
der Sage und der Poesie, dessen bemerkcnswerthe Punkte
und Landschafts-Schönheiten er durch wirkungsvolle farbige
Lichtbilder erläuterte. Nachdem Redner seinen Vortrag mit
dem Simrock'schen Gedicht „Mein Sohn, gehe nicht an den
Rhein" eingcleitet hatte, führte er die Anwesenden im Geiste
in die Heimath des Rheines. In malerisch schöner Farben¬
pracht zeigte das erste Bild den Ursprung des Rheines aus
dem St Gotthard. Die 'vir» mala und Chur berührend
führte der Redner den geistigen Wanderer weiter an den
Bodensee und seine Umgebung. Weiter geht die Reise über
Schaffhausen mit seinem interessanten Rheinfall, Säckingen,
das durch den „Trompeter" historisch geworden ist nach
Basel. In der badischen Tiefebene begrüßt der Wunderer den
Rhein aus eigentlich deutschen Boden. Nachdem der Vortragende
den Schwarzwald, Freiburg, und, daran anknüpsend, das
Städteleben im Mittelalter, das Münster von Freiburg mit
seiner gothischen Architektur erläutert hatte, führte er den
Anwesenden Elsaß und Straßburg vor. An den Haupt¬
städten Badens, Baden-Baden und Karlsruhe vorbeiziehend,
demonstrirte Redner weiter den Anwesenden die Rhcinpfalz
mit Speier und seinem Dom, Mannheim und Worms.
Weiterhin ging es über Mainz mit seinen Sehenswürdig¬
keiten in den Wonnegau des Weinlandes. An der Burg
Ehrensels erklärte der Redner den deutschen Vurgenbau und
seine Bedeutung. Bei Coblenz besprach er den Charakter
von Stadt und Land und skizirte hierauf Andernach, das
Siebengebirge, Königswinter, Rolandseck, Burg Drachen¬
fels u. s. w. um schließlich Köln und die Geschichte der
mordernen, wie der alten Stadt einer eingehenden Erklärung
zu würdigen. Mit einem Gedicht von Byron „Leb wohl,
o Rhein" schloß Redner seinen ausgezeichneten Vortrag, von
den Anwesenden, die den Ausführungen mit gespannter
Aufmerksamkeit folgten, mit warmen Beifall belohnt.

* Schutz de» Schulkinder ». Wir erhalten folgende
Zuschrift: Der von Ihrem gesch. Blatte unter dieser Spitz¬
marke in der Abendausgabe der letzten Sonntagsnummer
gebrachte Artikel wurde in Elternkreiscn mit Freuden be¬
grüßt. Was können auch, so sagen sich die Eltern mit Recht,
alle hier eingeführten schulhygienischen Einrichtungen nützen,
wenn man entgegen jeder gesundheitlichen Vorschrift, Kinder
von6—14 Jahren bei einer Kälte von 7—10 Grad vor
den Schulhäusern oder in den Schulhöfen zähneklappernd
VaT“1» Stunde stehen läßt, anstatt daß man die Kleinen,
wie dies auch ausdrücklich in der seit einem Jahr hier ein»
geführten„Schulordnung" vorgesehen ist, sofort in die er¬
wärmten Unterrichtszimmer eintreten läßt ? Diese willkür¬
liche Abweichung von der „Schulordnung" muß umsomehr
befremden, da man erst neulich die Bestimmung derselben
„Schulordnung" auch ignorirte, indem man die durch die
Jahreszeit bedingte Verschiebung des Unterrichtsbeginns statt
wie die anderen hiesigen Schulen am 15. November, in den
Volks- und Mittelschulen erst am 20. November in Kraft
treten ließ. Welcher Werth kann einer„Schulordnung" bei¬
gelegt werden, deren Bestimmungen die Schulleitung einfach
nach Gutdünken unbeachtet läßt ? Daß seitens der' Schüler
und Lehrer in einzelnen ftädt. Schulen, ganz besonders aber
in den Parterreräumen der Bleichstraßschule über dauernden
Mangel an der vorschriftsmäßigen Zimmerwärme Klagen
geführt werden, soll bei dieser Gelegenheit nicht unerwähntbleiben.

e Schneiderverfammlnnq Unter dem Vorsitze des
Herrn Wilkin fand gestern Abend in den „Drei Königen"
eine öffentliche Schneiderversammlung statt, mit der Tages¬
ordnung: Die Einführung dcrJnnungskranken-
kassen  nnd wie stellen wir uns zu derselben." Rach Ein¬
tritt in die Tagesordnung warf Herr Fink einen kurzen
Rückblick auf die Einführung der Jnnungskrankenkaffen. Er
zog eine Paralelle zwischen den Leistungen der Ortskranken¬
kasse und den Jnnungskassen. Wohl gebe sich die Jnnungs-
kasse den Schein einer größeren Leistungsfähigkeit, indem die
JnnungSmitgliederdie Hälfte des Beitrages zahlten. Wo
aber bleibe die Leistung bei eingetretener Krankheit? Die
Schneiderinnung habe z. V. nur einen Reservefonds von
etwas über 600 M., was übrigens in Bezug auf die Mit¬
gliederzahl nicht den gesetzlichen Anforderungen entspricht.
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Nähme man an, daß nur 10 Mitglieder erkranten, so müsse
sich doch jeder sagen, daß mit einem solchen niedrigen Fond
die Jnnungskasse keine entsprechende Unterstützung leisten
könne. Nachdem Redner die Unzuträglichkeit der JnnungS-
kaffen noch weiter beleuchtete, warf er die Frage auf, welche
Wege einzuschlagen seien, um die Mitgliedschaft einer solchen
Jnnungskasse zu entgehen, zumal die Zwangs-Innung vom
1. Januar 1900 ab, die Gesellen zwingen könnten, der
Jnnungskasse beizutreten. Als Antwort auf diese Frage
giebt er den Rath, außer der freien Mitgliedschaft der Orts¬
krankenkaffe, die Mitgliedschaft einer freien Hülfskasse zu er¬
werben, vielleicht der Braunschweigischen Centralkasse,- sobald
der Gehülfe den Nachweis einer solchen Mitgliedschaft er¬
bringt, kann er nicht gezwungen werden, der Jnnungskasse
anzugehören, jedoch muß die Mitgliedschaft vor dem 1. Jan.
1900 erworben sein. — Schließlich wurde eine Resolution
verlesen und einstimmig angenommen. Dieselbe lautet:
„Die heutige öffentliche Schneidervcrsammlung sieht in der
Gründung der Jnnungskrankenkasse eine Zersplitterung der
Kräfte des Krankenkasscnwesens und prolestirt entschieden
gegen dieselbe. Ferner sieht die Versammlung ihre Pflicht
darin, jeden einzelnen Schneider darauf aufmerksam zu
machen, der Zugehörigkeit der Jnnungskasse aus dem Wege
zu gehen und empsiehlt allen versicherungspflichtigen
Schneidern vor dem 1. Januar 1900 in eine freie Hülfs¬
kasse einzutreten resp. als freie  Mitglieder der Ortskranken¬
kasse weiter anzugehörcn."

Die einzige Schirmfabrik am
Platze , die jeden Schirm selbst fabri-
cirt und daher die billigsten und besten
Schirme in grösster Auswahl auf Lager
hat, befindet sich 945

23 Goldgasse 23, Ecke Langgasse.
Peter Kindshofen,

vorm. Franz Fischbach.

Q Hirnerschiitternng infolge eines Sturzes.
Bei einem etwa 12-jährigen Knaben aus der Weißenburg¬
straße, welcher auf dem Nachhausewege von der Schule
begriffen, einige Tage vorher von einem Mitschüler zur
Erde geworfen worden war, stellten sich am Samstag die
Erscheinungen einer schweren Hirnerschütterung ein. Der
arme Kleine schwebte kurze Zeit zwischen Tod und Leben,
heute aber beflndet er sich wieder auf dem Wege der
Besserung.

* Personalien . ES wurden ernannt: Ober-
Regierungsrath Hempfing  in Wiesbaden zum Stellver¬
treter des Regierungs-Präsidenten im Bezirksausschüsse zu
Wiesbaden, abgesehen vom Vorsitz, Regierungsrath Caesar
in Wiesbaden zum Stellvertreter des ersten Mitgliedes, und
Regierungs-Assessor Ke s sel ka u l in Wiesbaden zum Stell¬
vertreter des zweiten Mitgliedes dieser Behörde auf die
Dauer ihres Hauptamts am Sitze des Bezirksausschuffes,
ferner NegierungsrathKantel  in Wiesbaden zum zweiten
Mitgliede des Bezirksausschusses in Wiesbaden auf Lebenszeit.

* Enttäuschte Sveihnachtsfreude . Die vor
einigen Tagen gebrachte Nachricht, daß bei der diesjährigen
Auszahlung an Weihnachtszulagen sämmtliche  Eisen-
bahnbea  m tc  und Bedienstete bedacht werden würden, hat
Erwartungen in den Kreisen des Bahnpersonals hervor¬
gerufen, die leider zum Theil nicht befriedigt wurden. Es
ist sehr ausgefallen, daß bei der Zuerkennung von Re¬
munerationen zunächst die Steuer-Einschätzungsliste des be¬
treffenden Beamten, sowie der Stand und die Anzahl seiner
Familie in Betracht gezogen wurde und somit Mancher leer
und ohne Remuneration blieb, der unter günstigeren Verhält¬
nissen zu leben scheint. Im Vorjahre wurde die Re¬
muneration jedem  Beamten zuerkannt und nur dort ge¬
strichen, wo Bestrafungen infolge Dienstes-Vergehen zu ver¬
zeichnen waren. — Nun hoffen wir, daß in diesem Jahre
hinsichtlich der Weihnachtszulagen noch nicht das letzte Wort
gesprochen ist und vielleicht doch noch mit Hilfe eines kleinen
Nachtrags -Etats  jene Beamten berücksichtigt werden, die
vorläufig leer ausgingen, und die auch wenn sie nicht immer
mit schweren Sorgen zu kämpfen haben, eine kleine Wcih-
nachtsüberraschung doch wohl auch verdienten.

* B «rsteig -rnng . Das dem Herrn Lorenz Petri
und Miteigenthümer gehörige Wohnhaus, gelegen an der
Ecke der Steingasse und des Hirschgrabens, wurde heute
Vormittag versteigert und von Herrn Kaufm. K. Petri für
den Preis von 73,500 M. erworben.

* Ei » frecher Diebstahl wurde vorgestern in der
Wohnung eines Privatiers in der Oranienstraße ausgeführt.
Ein Dieb benutzte zwischen4 und 6 Uhr Nachmittags den
Augenblick, in welchem die Wohnung leer stand und raubte
Wertpapiere, Schmucksachen und Baargeld in der Höhe von
insgesammt ea. 1200 M. Ein Dienstmädchen sah zwei
fremde Männer, einen größeren und einen kleineren das
Haus, verlassen. Dieses dürsten die Thäter sein.

* Ncsidenztheatcr . Am Mittwoch beginnt das Gast¬
spiel der französischen Truppe „La Roulotte", auf die sich
schon die Aufmerksamkeit Wiesbadens zu richten beginnt. Die
Truppe, die aus 13 Personen besteht, bringt viel Mannig¬
faltiges und wird in ihren Darbietungen auch dem Theil
des Publikums, welches nicht Französisch versteht, verständlich
sein. Villetbestellungen für alle 3 Gastspiele nimmt die
Theaterkasse von 11—1 Uhr stets entgegen.



* König ! Theater . Eingetretener Hindernisse wegen
kommt am Freitag , den 22 . d. M . statt der angckündigren
Vorstellung „ Das Gastrecht " und „ Tartüffe " , Paul Lindan ' s

Die beiden Leonoren " im Abonnement D zur Aufführung.
* Die Borträge im Bolksbildungsverein

haben sich als ein Bedürfnis erwiesen , wie der überaus zahl¬
reiche Besuch stets von Neuem bezeugt . Kommt noch in Be¬
tracht , daß die Ausfiihrungcu der Redner , wie z. B . jüngst
die des Herrn Direktor D e u t s ch i n g e r , für das alltäg¬
liche praktische Leben von der allergrößten Bedeutung sind,
dann kann man wohl sagen : Unserem Volksbildungsverein
gebührt für seine rege und erziehlich wirkende Thatigteit An¬
erkennung und Dankbarkeit.

*  Der Südvereia hat für seine Mitglieder eine vom Maler
Frankenbach  gezeichnete originelle Ansichtspostkarte ansertigen
lassen mit dem Motto : Gruß aus Afrika . Antritt der unversehrten
Rückkehr Engländer . Der Erlös dieser Karte ist für den L u n g e n-
heilstättenverein  und für die Armen zwecks Kohlende-
s ch a f f u n g bestimmt . Hoffentlich dringt auch diese originelle
Zdee wiederum ein erkleckliches Sümmchen für den Mshlthängkrits-
zweck ein.

r. Ein mitleidserregender Transport war heute Morgen
bei Abgang des Frllh-Personenzugesvon Frankfurt zu beobachten.
Zwei Polizeibeamte überführten einen geistesgestörten  jungen
Mann nach der Jrrenheilanstalt Eichberz bei Hattenheim . Der junge,
geisteskranke Mensch erweckte einen geradezu trostlosen Eindruck.

*  Bei der Ziehung der Lungenheilstättenlotterie fiel ein Ge¬
winn von 1000 oÄ in die bekannte Hauptkollekte von I . Staffen,
Kirchgaffe 60.

d . Erdstoß . Wie uns aus Wicker gemeldet wird,
wurde dortselbst heute 8 Uhr 45 Minuten Vormittag ein
acht bis zehn Sekunden währender Erdstoß

wahrgenommen.
* Die Glückwuuschadresse zum Geburtstage der

Großherzogin von Luxemburg und zum Jahreswechsel für
die großherzogliche Familie liegt von heute an bis zum
22 . Dezember zum Einzeichnen in der luxemburgischen Hof¬
bäckerei von Berger , Bärenstraße 2 , offen.

* Die Lviesbadener KronenBrauerei bringt
auch in diesem Jahre zum bevorstehenden Weihnachtsteft ihr
vorzügliche s B o ck- A l e in Fässern und Flaschen zum Aus-
schank , worauf wir Freunde eines „ guten Stoffs " jetzt schon
aufmerksam machen.

* Kanarienausstellung . Im Restaurant „ Zum
Pfau " , Ecke Schwalbachcr - und Faulbrunnenstraße , findet
gegenwärtig eine Kanarienvogel -Ausstellung statt . Bei der
gestern stattgefundenen Prämiirung erhielten Preise die
Herren : Lebert , Oranienstraße 60 , Grün , Oranienftraße 25,
Doppelstein , Häfnergaffe , Voll , Meyer , R . Beck, Schwal-
bacherstraße , ferner für allsgestellte Futterartikel rc. : Herr:
Bennemann , Firma I . G . Mollath , und für Käfige rc.
Herr Ph . Velde . Die Ausstellung bleibt bis Sonntag ge
öffnet.

r. Infolge Einstellung der Schifffahrt auf dem Rheine,
ist im Ruhrtohlen-Revier großerM a n ge l an offenen Wagen ein¬
getreten . Um einen einigermaßen , prompten Versandt der Kohlen
bewerkstelligen zu können, sind sämmtliche größere Stationen ange¬
wiesen worden , alle offenen resp . leeren Wagen nach dem Kohlen-
gebiet zu dirigiren.

r . Bahn -Unfall . Auf dem hiesigen Rheinbahnhofe
brach in Folge falscher Stellung der Drehscheibe ein Kammrad . Die
Maschinen können daher hier vorläufig nicht gedreht werden und
müssen zu diesem Zwecke nach Kaste ! zurückfahren.

* Im Theater -Barietv Zum Bürgersaal übt
gegenwärtig ein neu zusammengesetztes Ensemble eine große
Anziehungskraft aus . Vor Allem ist Frl . Aniela Koncewicz,
die deutsch -polnische Soubrette , zu erwähnen , eine fesche Er¬
scheinung , die mit viel Temperament und guten Stimm¬
mitteln ihre Lieder vorträgt . In Herrn Hentsch besitzt das
Varickö einen ganz trefflichen Komiker und Mimiker - Miß
Hertha , die Athletin , und Mr . Ernest leisten ebenfalls Vor¬
zügliches . Aber auch die zahlreichen anderen Kräfte , die das
dieSmonatliche Programm in höchst vielseitiger Weise be¬
reichern , verdienen ausnahmslos Anerkennung , so daß der
Besuch des Bürgersaals Jedermann empfohlen werden kann.

F Kleine N 'chrichten In der Nerostraße stürzte
heule ein 82 Jahre alter Greis,  der auf einer
glatten vereisten Stelle des Trottoirs aus glitt . Man brachte
den bedanernswetthen alten Mann nach seiner Wohnung . —
Mißglückte Verhaftung.  Ein Polizeimann sah sich
gestern Abend veranlaßt , eine unter sittenpolizeilicher Controlle
stehende Frauensperson zu verhaften . Kaum aber ttaf er
Anstalten seine Absicht auszuführen , als die Person auch
schon die Flucht ergriff , ohne von dem sie verfolgenden
Polizisten eingeholt werden zn können.

- Tageskalender für Mittwoch . Königliche
Schauspiele:  Anfang 7 Uhr „ Der Schönheilsmarkt " .
„DeS Löwen Erwachen " . — R e si denzth ea te  r : Anfang
7 Uhr : Erstes Gastspiel der französischen Gesellschaft
„La Roulotte " . — Kurhau S:  4 und 8 Uhr
Abonnements - Concerte . — Walhalla:  Weihnachts
Ferien . — Reichshallen:  8 Uhr : Spezialitäten -Vor-
stelluug . — Bürgersaal:  Ans . 8 Uhr Spezialitäten-
Borste klung.

Ans dem Gerirfttssna !.
Ttrafkammersitznng vom >8 . Dezember.

Schwere Excesse.
Am 30 . Juli machte sich der Backsteinmacher Carl

Kleemann  aus Sossenheim dahier schwerer Excesse
schuldig , indem er mit Hülfe seiner Coucubine die Inhaberin
der Backstcinfabrik mißhandelte und beschimpfte und einem
Gensdarmen sowie einem Feldhüter gegenüber , welche zu
seiner Verhaftung schritten , zum Angriff überging , dem
Gensdarmen in den Finger biß und auch die beiden Beamten
mit Beleidigungen überschüttete . Das Schöffengericht halte
ihn mit 1 Jahr Gefängniß  bebürdct und dabei blieb
eS auch nach dem Urtheile der Berufungsiustauz.

Brutale Misshandlung
Am 4 . November , Abends nach Feierabend , kam eS

auf den Farbwerken bei Höchst zwischen mehreren Arbeiter

W iesbadener Geueral -Anzeiger.

zu Differenzen , welche sich später auf die Straße überspielten
und den Spengler Jacob Herzig,  den Bäcker Franz
Rekowskh  sowie den Taglöhner Michael Ki l P von Höchst
vcranlaßten , die Gegner mittels Steines und der Messer zu
bearbeiten . Herzig , Rekowsky verfielen zu je 9 Mo nate
Gefängniß,  letzerer abzüglich von einem Monat Unter¬
suchungshaft , Kilp in 1 Jahr Gefängniß.

Leichtfertige Gründung.
Vor einigen Jahren erschien der Kaufmann Friedr.

Albert Niederheitmann,  ein damals kaum 25 Jahre
alter Mann , aus Weilbach , in Flörsheim  und gab
seine Absicht kund , gemeinsam mit einem Chemiker Dr.
Steinau aus Frankfurt eine größere chemische Fabrik zu te-
gründen . Mittel besaß weder er noch sein Socius - von
diesem jedoch unterschied , H . sich zu seinen Gunsten insofern,
als er wenigstens bei seiner Mutter auch eiu Capital von
20 — 30000 M . glaubte erlangen zu können , während Dr.
Steinau schon in verschiedenen anderen gewerblichen Unter¬
nehmungen Schiffbruch erlitten hatte und jedes Credites baar
war . Nachdem es Niederheitmann gelungen war , von seiner
Mutter etwa M . 28,000 zu erlangen , machte jtdj die Firma
muthig an den Bau eines größeren Fabrikgebäudes . Einen
Begriff von dem Umfang des Unternehmens mag die That-
sache geben , daß später , nachdem das Geschäft verkauft war,
eine Gesellschaft mit einem Kapital von M . 400,000 sich
zum Fortbetrieb desselben constituirte , daß aber selbst diese
Summe sich in letzter Zeit — wie ein Zeuge mittheilt —
als zu einem ordnungsgemäßen Betrieb desselben nicht aus¬
reichend erwies . Sehr bald trat denn auch der Mangel an
Mitteln schon während des Fabrikbaus in die Erscheinung.
Wenn cs auch mit Ach und Krach gelang , diesen fertigzu
stellen , so stieß man doch auf unüberwindliche Schwierig¬
keiten , als man an die Ausstattung des Etablissements mit
Maschinen gehen wollte . Eine Locomobile war zwar vor¬
vorhanden , ' um wenigstens , wie der spätere Concuröver-
walter erklärte , etwas h e r u m r a d e l n zu können . Zu
einem eigentlichen Geschäftsbetrieb jedoch kam es niemals.
Es war unter anderem Personal auch ein Buchhalter an-
geftellt , was er aber gemacht hat , ist nicht recht klar - denn
als es später zum Klappen kam , da zeigte sich, daß eigent¬
liche Geschäftsbücher überhaupt nicht vorhanden waren . Es
war weder eine Eröffnungsbilanz gezogen , noch Kaffe - oder
Hauptbuch angelegt . Einige flüchtig auf lose Papierblätter
von Niederheitmann hingcwvrfcne Notizen war Alles , was
sich später Vorsand . — Endlich gelangten die Geschäfts¬
inhaber zu der Ueberzeugung , daß es unmöglich so weiter
gehen könne . Dr . Steinau trat aus der Firma aus , und
Niederheitmann für seine Person bemühte sich, um die Er-
arcgung eines Capitales , das er damals noch durch eine
erste Hypothek sicher zu stellen beabsichtigte . Inzwischen
jedoch ging es immer weiter bergab mit dem Geschäfte . Ein
auswärtiger Apotheker Hellinger meldete sich auf eines
der ersten betreffenden Inserate . Als er jedoch
an der Hand einer vorgelegten , nicht in allen Theilen
mit der Wirklichkeit übereinstimmenden Bilanz zunächst
ein Kapital von Mark 20,000 in das Geschäft
einlegte , da war die erste Hypothek mit M . 23,000 bereits
vergeben , nichtsdestoweniger aber zog H . sich nicht aus der
Verhandlung zurück , er ließ sich sogar herbei , nach und nach
noch weitere Ni . 7000 einzulegen . Allzu selbstlos allerdings
war er dabei nicht , denn er hatte sich als Gegenwerth für
die Hergabe des Geldes nicht nur 5 pCt . Zinsen , sondern
auch entsprechenden Geschäftsantheil , sowie eine Anstellung
mit M . 4000 Jahresgehalt ausbcdungen . Die Verhältnisse
in dem Geschäfte waren in dieser Zeit bereits so mißliche,
daß die M . 27,000 dasselbe nicht mehr zu halten vermochten.
Es kam zum Concurse , wobei M . 124,000 Aktiven
M . 152,000 Passiven sich gegenüber standen , und die
Gläubiger , leider meistens Handwerksleute , welche an dem
Fabrikbau gearbeitet hatten , erhielten nur 25 pCt . ihrer
Forderungen . Die Fabrik anlangend , so ging dieselbe bei
der Zwangsversteigerung für M . 55,000 (sie hätte den
doppelten Werth ) in das Eigenthum eines Frankfurter Bank¬
hauses über . — Wegen einfachen Bankrotts , d. h. weil er
es unterlassen habe , Bücher zu führen , aus denen die Ge¬
schäftslage ersichtlich war , ist N . in einer früheren Sitzung
der Strafkammer bereits zu 1 Monat Gefängniß abzüglich
1 Woche Untersuchungshaft verurtheilt worden . Heute ist er
zur Nechenschaft gezogen wegen Betrugs,  begangen indem
er aus Grund der nicht in allen Theilen richtigen Bilanz
den Apotheker Hellinger zur Hergabe seiner M . 27,000 ver¬
anlaßt habe . Der Hauptzeuge , der erste Concursverwalter,
sieht den Hauptschuldigen nicht in dem heute Angeklagten,
dessen dolose Absicht er durchaus bestreitet , sondern in seinem
Socius Dr . Steinau , welcher ihn sitzen gelassen habe und
dessen Schuld auch insofern von seinen Verwandten anerkannt
worden sei, als diese eine Summe von M . 3000 ä fond
perdu in die Concursmasse abgeführt hätten . — Mangels
Beweis erging heute sreisprechendes Erkenntniß
wider Niederheitmann unter gleichzeitiger Aufhebung des
Haftbefehls.

trtrgramme und letzte Nachrichten.
* Paris , 19 . Dezember . In hiesigen militärischen Kreisen ist

man der Ansicht, daß England  im Nothfalle , wenn es cinsieht.
daß die Buren auf dem Wege durch die Kap -Kolonie nicht zu be¬
zwingen sind, die portugiesische Neutralität brechen
und auf diesem Wege in Transvaal eindringen werde.

Holilirailiia-jiarat
b. zu vrrkf. 6209

Böruer . Albrechtstr. 6 , H . 1

^ « nouceN ' Aauifiteur für ein
A vorzüglich e>»geführt«- Fach-
blatt bet gutem Verdienst gesucht.

Off , u. » . * 207 a. die Erped.
«500 Mk per 1. Januar

1900 auf erste Hypothek« aulS Land
zu leihe» gesucht. 8194

Erst . Angebote unt . 0 . 8194 an
die Ezp. dS. Bl.
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* Paris , 19 . Dezember . Der Kriegsminister Gallifet

antwortete dem Abgeordneten Gerault Richard , welcher eine allge¬
meine Amnestie für bestrafte Soldaten beantragt hatte , daß er zwar
viele Be g n a d i g u n g e n und Strafaufhebungen angeordnet habe,
daß er es aber nicht für angemessen erachtet, dem Präsidenten Loubet
ein Decret zur Unterzeichnung vorzulegen , nach welchem alle Sträf¬
linge begnadigt werden sollen.

* London , 19. Dezember. Aus Washington wird gemeldet,
daß die Vereinigten Staaten mit den Großmächten  Europas
anzuknüpfen beabsichtigen, um England die Vermittelung  zur
Bellegung des Krieges anzubieten.

* London , 19 . Dezember . Ueber die G ä h r u n g in der
Kap - Kolonie  laufen im Kriegsamte fortwährend bedenkliche
Nachrichten ein. Die Nachricht von der Niederlage Bullers hat sich mit
unglaublicher Schnelligleit in der ganzen Kap -Kolonie verbreitet und
die Holländer machen keinen Hehl aus ihren Sympathieen für die
Buren . Der Ausbruch der Revolution wird erwartet.

* London , 19. Dezember. Wie gemeldet wird, sollen diese
Woche weitere 1000 Mann Reiter und Artillerie nach dem Kriegs¬
schauplätze  abgehcn.

* Ottawa (Canada ) . 19 . Dezember . Die hiesige Regierung
hat die nohwendigen Befehle gegeben zur Mobilisirung  einer
Abtheilung Miliztruppen , welche die nach Afrika abgehenden regu¬
lären Truppen ersetzen sollen. _

ßritflmflrn.
Lattdw Wanderkasino . Wallau . Vornotiz über die Samstag

stattgefundcne Wanderversammlung leider erst Montag eingetroffen, da.
her versvälet.

Leserin am Rhein . Man schreibt uns : , Betr. der Anfrage
wegen deS „Blinken BucheS" fei beuirrkt, daß Einsender dasselbe noch
aus feiner Kindheit besitzt. Dem jetzt hkrvmgesuchlrn Buche fehlt leider
da« Tit lblatt , doch ist mir der Titel noch gut in der Erinnerung : „Das
bunte Buch", 150 moralische Erzählungen von Franz Hoffmann . Er¬
schienen ist daS Opus , das sich übrigens , wie olle Schriften des Ver¬
fassers, durch feine aufdringliche Moral auSzeichnet. etwa um 1875»
zmeiftlloS in demselben Berlage, wie die anderen Hoffmann '« Bücher,
bei Schmidt u. Spring , Stuttgart , vielleicht auch bei Gebr . Klöner ."

F . 1.00 Kesselbach. Die Zulassung zu einer lhierSrz'Iicheu
Hochschule wird von dem NachwrrS der Reife für die Prima eine«
Gymnasiums , Realgymnasiums oder einer Realschule erster Ordnung
(mit Latein) abhängig gemacht; doch wird immer »»ehr dir MaturilaS
eines dumunisiifcheu oder AealgymnasiuiuS gefordert. — Goldstücke mit
dem Diidniß Kaiser Friedrichs habe« nur EourSiverlh.

F M Kiedrich . Die betreffende Verfügung ist wahrscheinlich
durch OrtSftatut erlassen und in diesem Falle rechlSgiltig. Erkundige«
Sie sich direkt bei der Ortsbehörde.

Stammtisch . Stadt Coblenz ". Dem Eisernen Kreuze zweiter
klaffe wird keine Ebrrubtzeugung enviksen. Die Ehrenbeztugung . die
der Posten dem Liserncu Kreuze erster Klaffe zu erweisen hat. besteht
lediglich  im Stilleslehcn mit Gcwchrüber, vorausgesetzt, daß der
Träger ein E i v i l i st ist. Ist der Betreffende Offizier, daun präsenlirt
der Posten , doch gilt das Präseuliren nicht dem Kreuze, sondern der
OffizierS-Cbarge ._ _ _
Chefredakteur und verantwortlich für Politik, Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Tour ad

von Neffzrra. — Verantwortlich für den Jnseralcurheil
Wilhelm  Herr . SämuitÜch in Wiesbaden.

An WohilhätlgleilSbeilrägen gingen in unserer Ezptd,tion ein : für
die Biinden -Anstalt : E . W. 3 M .. F . « . 1 M .. H. ft 1 M.. 8.
H. 1 M ., für die AugenheUanstalt: E . W. 3 M . Zur Empfangnahme
h>' •'erer Gaben sind wir gerne' bereit._ hMMlenz Theater.

Direktion : Dr . Phil H. Rauch.
Mittwoch, den 20. Dezember 1899.

Erste« Gastspiel der französischen Gesellschaft

„La Roulotte 66
Le c6l6bre tb^&tre Montmartrois de Paris.

Directeur : Georges Charton.
L Prologue  du poete iiugues Delorme , dit par Mlle . Pr * «-

eine Lore.
2 . Le compositeur Adolph StaDislas,  Mazurka inedite,
3. M. Clement - George,  daus ses Oeuvres.
4. Le seigneur de * ehez nous (ehanson animee ) Poesie

de Codey . Mu.- ique de Charton . Mlle. A n d r 4 e GeueL
5. M. Spark  dans »es tan tn wies Montmartroises.
6. Mlle . B Patrice de Castillon  dans ses ebansoni

Luuis XV.
Panse.

7. Dans le bois (ehanson auirnäe ) Poesie de Grenet , Banconrt.
Musique de Charton , Mlle . A n d r 6 e Genei . Mr . Clemeat*
George.

8 . M. Georges Charton  dans ses eompositions.
9. Mlle Beatrice de Castillon  dans ses chansons m»*

dernes.
10. Effronte comoie un Page (ehanson animee ) Mlle.

Andres Geuel — Mlle . L o r e e.
11. Les cantoinimes.

de Xaver Prinas.
Pierrot , le cM&bre mime . . . . ff Georges Wagt *®.
Colombine . . . . . . i . Mlle . Mendely «*»
Le chanteur . . . . . . . M. G . Parducet

1. Le noöl de Pierrot . 2. Le testament de Pierrot.
12. Minuit et demi.

Tragödie en prose de M. M. Aohard et de Pitray.
LL Georges Charton. — Mlle . F . Lore «.

Pause.
13. Honnisoitquimalydanse.

Fantaisie de M. M. Mendrot et F . Camy.
Biboulette . MUe. A . Genel.
Blo-blo . . Mlle Loree.
Ketty , j ; MUe. Mendely «* .
Le vieux mareheur M. Spark.
Caf6 au lait . . . . . . M. G Wago.
Le gendarme » M. Georgy.
Ratatia . . . M. G. Perducet.
Der zur BenuenLunq kommende Sonzert -Ftügel ist in liebenswürdiger
Weif« von Herrn Franz Schellenberg (Pianoforte .MagajM»

Kirchgaffe) zur Verfügung gestellt.
TageSbillet-Borverkaus an der Kaffe von 11—1 Uhr.

Anfang 7 Ubr. — Ende nach 9 Uhr.
Donnerstag, den 12. Dezember 1899.

Zweite« Gastspiel der französischen Gesellschaft

„La Uoulotte " *

1043

Gasthaus 3 Kronen
Kirchgaffe 2S

Billigste - und bestes Speise , und SogierhanS von
Wiesbaden und Umgegend.

Restauration zu jeder Tageszeit . tzArvste Hofräurue,
Remise . Ltattuug für 20 Pferde.

, Mack,
Restaurateur.
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Gold -, Silfoerwaarcn
Kein Laden — Grosses liager.

5lrbcitjudjfnDen
wird eine Nummer deS

••flestiail. GeneralaBzeiaers',
•*'* allen eingetaufenen Anzeigen,
w benrn offene Stellen anpeboten
'vkrden, in der Erpcditio«
^auritiusftr 8 , Nachmittag»
* uhr 15 Minuten gratis ver¬

abreicht.

Stellenangebote
jeder Art

Ekhalten eine außerordentlich

. Stofjr Vtlliltitnng
* » ie*baben und ganz Nassau.
"totbad . Generalanzeiger

Stellen-Gesuche.
. ^ «biia . Herrn auch Lame»
" "neu täglich bei nicht großer Ln.«»ar- - - - ~ •",,n iunfl v bi« SO Mk. durch« nt-
rSfNnadme von Aufträgen in einem
^ikder Familie sehr beliebten und

gesehenen Artikel verdienen.
-Pff. u. F. 82 >6 a. d. Exp.r,ln gebildete« Fräulein, welche

" allen Ansorderungen eine« se»
Haushalte« gewachsen ist, sucht^ Vfiferiw nh«r nllfflynuuu/fui «i»,

u Leiterin eines solchen oder auch
Logirbaule«. Stellung.

C-ffrrt. unt. k.  K . pvstla-^ vnrri . um. a . c. fwim»*
C! 16 Hirschberg Schiel. 199/41

Offene Stellen.
Männliche Personen.
15lOPllfPn wr̂ en gesucht.

^HvUlCll <? r .. st « ins
Wellr.tzstraße 42, pl

Vä. bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eiseubraun.
Bvchbandlung. Emserstr. 19. HI.

und Uhren verkaufe durch Ersparnis hoher
Ladenmiethe zu äusserst billigen Preisen«

Fritz Lehmann, Goldarbeiter.
Langgasse3,1 Stiege , an ä. Markt strasse*

Kauf u. Tausch von altem Gold und Silber

Woliimiig8-Nnzeigec
Anständige Arbeiter erhallen gute

Kost und Loai». 5323
A brechtstr. 11 Bbh. 2. St.IÄin junger Beamters.1leeresl.Erved.'"'.BI."'"" 8192 franUrnttr. 11. E.r.

ent eins, und ein hocheleg. möbl.
Zimmer zu ve,miethen. 8199miethen geiuchr leeres Elud.

^ cheu mit Ofen 5 Mk. per SliU,
ra Monat vorausbez. 8201

Off. u. M. 34 a. b. Exp. ». Bl.

(7> ür einzelne Person ein große«
unmövlirtcs Zimmer sof.

zu vm. MauritiuSstr. 8,1 . l. 2642Gesucht
ftdl. mödl. Zimmer ev. m. halber
od ganzer Pension. 1032

Sefl. Off. u. « . J . 10O anb;fExp.dS Bl.
IZl arktstraße 21 (Ecke Metzgergasse)

1 St ., erb. ein nur reinlicher
Arbeiter bill. Kostu. Logis. 53v5

jlhllipvslikrgllr. 25
ist ein schöne», große» wdblirteS
Zimmer mit 2 Betten billig zu
vermiethen. Näh. daselbst. 8042
Frontspitze rechlS.

\ Vermiethungen. |
7Zimmer.

Roonstraße 15. 2. St . ein

schön möbl. Zimmkt
zu vermiethen. 5294

Zm Neubau Ecke des
fniiet Miich-Uiiig
unb Oranienstrasic sind hoch¬

elegante herrschaftliche
Wohnungen von 7 und 5
Zimiiiern mit allem Zubehör au
sosort zu vermieihen. Näherer
im Neubau und Kirchgassc 13
1Stiege. 4045

Niöbl. Zimmer
zu vermiethen. 5423

Wellritzstraße 19 pan.Pension
für alleinstehende christliche Mädchen
jeder Konfejsion. . 5364

Monatlich 35—40 Mk. bei Fa-
(r/ immer.

si«i|tt8klki>riH-3>ing
eine Wohnung, 3. El., 6 Zimmer
Suche, Badezimmer, zu vermicth

5075

milicnanschluß. -
Diakon Weiher.

Aei einer älteren, alleinstehenden
Witlive können1 od. 2 anständ.

Mädchen gemüthliches Heim haben.
Räh i. d. Exped. d. Bl. 54135 / immer.

WauritiuSstraste 8 ist pc
m 1. April 1900 eine schöne4
«d. 5-Zimmer.Wohnung zu verm
Rid. daselbsti. d. Exped. 149h

Leiden.
«in kleiner Lade » , im Centrum
"  der Stadt , pe»- 1. Apnl 1900.
zu vermieihen. Näh. Mauritius»
straße 8. I . link». 24862 Zinmier.

Eine Wohnung
zv vermieten. 8197
Pierstadt, Blninenstr. bei Schild

Werkstätten etc#
Oranienstraße 31

große, Helle Werkstätte mit kleiner
» Dachwohnung, oder beide getrennt,
' sofort zu verm. Näh. HinterhauS
' bei Lang . 5306

Möblirte Zimmer
lUftllr 183-®urgu’HV|u . ervauen
reinliche Arbeiter gute billigKostu. Logis

538:

' Rheinstraße 48
> Part ., großer Lage.keller zu ver
2 miethen . 484«

Arbeitsnachweis
»r Anzeige«für diese Rubrik bitten wie bi-,Illhr

Vormittag - in uns. rer Expedition ernzulieseen . «

Verein füi unentgeiillünea
Arßeitsnichmn« 78

iw RathtzanS. — * el. 1®
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finde » :
2 Dreher. Holz»
2 Schlosser— 2 Schmiede
4 Schneider — 5 Schuhmacher
1 Uhrmacher
4 Hausknechte
2 Herrschaslsdiener.
1 Schweizer
1 Krankenwärter.

Arbeit suche« :
8 Dreher, Eisen-
3 Frrlrure — 4 Gärtner
5 » autlrute — &Kellner
4 Köche— 8 Küfer
4 Maler — 6 Anstreicher
6 Lackierer— 6 Tüncher
3 Maurer - 2 Sattler
6 Schlosser— 4 Maschinisten
4 Heizer— 3 Schmiede
5 Schneider

10 Schreiner — 2 Schuhmacher
3 Spengler — 4 Tapezierer
4 Aufseher— 5 « ureaugehülfea
6 Bureaudiener

10 Hausknecht»
b HerrschaslSdiener
4 Kutscher- 8 Fuhrknechk,
3 HerrschastSkutscher

10 Fabrikarbeiter
SO Taglölmer— 20 Erdarbeiter

4 Krankenwärter

Hillards werden uverzogen. imme
I1IUIVV -

. iämintl. Möbel povirt (nur sein)
« abenstraße 24, 3. b2b

Mainz,
Alte UniversilätSstraße 9

(hinterm Tbeater).
Offene Stellen:

1 Buchbinder
1 Dreher, Holz-, 1 Messing- u.

Eisen«
2 tSlaser (Nahmenmacher)
2 Hufschmiede
2 Spengler,
3 Kuser nach auSwart»
1 Polsterer
2 Schlosser, 1 f. Armeturen
2 Schneider
3 Schreiner. 1 f. Modell
1 Schuhmacher
2 Rüttler DegorgeureU. Kordler
7 Lehrlinge aller Art
1 Näoniädcken
1 Herrswafrsköchin

30 Mädchen für Kücheu. Hau»
1 Haushälterin

Lag über7 HauSmSdchen d.
3 Kindermädchen
2 Küchenwävchen
7 junge Mädchenf. Schuhfabrik,

leichte Handarbeit.
3 Lehrmädchen(Kleidermacher.)

15 Monalfrauen.

Weibliche Personen.
E,n junges, braves Mädchen

gesucht, Kirchgasse 13, eine Stiege
doch. 53ol
/Lin junges brams Mädchen zu
" Kinder gesucht. Sonnenrerg.
Wiesbadenerstr,, Billa Regina. 8193

Weih -, Bunt - und Gold«
ftirkerei dejorgl prompt und
billig Frau Ott Iedanstr. 6. H. 27118

Kleine Anzeigen.
Massiv goldene

Trauringe
liefert̂ das Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in sämmtlichen Lchmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

k. Lehmann, Goldatheiter
Langgasse 3, 1 Stiege,

682 Nein Laden.
.amceltaschen -Tivan billig zu
\ verkaufen. 8071

Bleichstraße 12, R. David.

GkltSklihkltsIlliiif.
§wri neue»leg.Herren-Paletot»,Maaß geardeitkt. utitll. Figur,

73 74 Häfneraasse 5 S.
tue >ehr gute spanische Wand

u verkaufen. 5 >91S
M ichelsberg 2 « , 2 Stock.

Zimmer ^ ädue
und Brennholz zu haben. 5373
K. Ortseisen, Westendstr. 13. Hth. 2

40 edl« Harzer Kanarienvö
Hohl-, Klingel- und Knorrroller
zu verkaufen, 7243
R . Doppelstei « , HSfnerg. 5 2.

Alles Gold miit sillttt
kauft zu reellen Preisen

t\  Lelunauu , Goldarbeiter,
Langgasse 1,1 Stirge.

Trauringe
mit eingehanenem Feingehalt-»
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
säinm licheGoldwaaren
in schönster Auswahl.' 1148

Frant Gerlach,
Echwaibacherftrahe 19.

Schmerzlose» Ohrtochstechengratis

4 « vorzgl PrivatmittagS-
^ tisch können noch 2 Herren
heilnehmen. Nähere» Dotzheimer-

straße7, 2. 5162
5412Als Dtihnachts

Geschenk passend:
Ein 2sitz. Taschensopda . 2 Sessel
(auch einzeln) sehr billig zu vrrk.
WilhVoll mann .Riehlstr.Z.M.I.

Pudel,
frauz Bulldogge , Foxterrier-
Spitze . Rchp, » scher. nur gut
gezogen, bei 5427

Nagel , Kirchgassc 54.

Futterkartoffeln
(kleine und Ausleskl.) billig ab-
zugeben
5424 Schivalbacherstr. 47, 1.

Cin gelb lack. Lihür. Kleidericbrank
zu verkaufen. 8157

Kavellcostr. 8, 2 Tc

Schlitten,
Zweispänner, sehr gut erh., billig
zu verk. Sedanstr. 11. 81d7

SchöneChnstdäume.
Lnisensirahe L,

8160 Ecke Wildelmstr.

Umzüge
per Federrolle, sowie Klavier
tranSvorte besorgt unter billige»
Berechnung.

H Stieglitz,
5428 Metzgergasse 20.

IS « «
Gratulationskarten

in allen Prei- laaen und Au»-
sührungen, für Händler u. Wicder»

verkäufer nur
Billig Billig.

Buchhandl . Eisendrann.
Emserstraße 19. 1059

Hypotheken . Credit -,Capi¬
tal - u. Darlehen - Suchende
erhallen soso« geeignete Angebote:

Wilhelm Hirsch,
17/120 Mannheim.

70 000 Mk. auf 1. Hypo-
theke, 40 000 Mk. ganz, auch ,e-
theilt, aus 3. Lypotdrke, 8—10 000
Mk. auf 2. Hyvolbeke per sofort
auSznleidkn. Daselbst auch ein
prima Restkauf im Werthe von 20
dt» 30 000 Mk. zu kaufen gesucht.

Näh. durch die Immobilien- u.
Hy oldekrn-Agcnturv. M . M rx,
Mauergasse8 Ul . 8205

Ein fast neuer
Vla-s Landauer

billig zu verkaufen
8163_ Helenenstraße 5.

Boeben wieder eingetroffoa:
Lösl . Frühstück ’s Suppen
Gemüse- und Kraftsuppen

Bouillon- Kapseln
Suppenwürze _ __

291/118 bei •». Jrtger ' 8 tt we HeJliuundstrasse 38.' _
Eipuen sich als practische Weibnachls <reschenke ganz besonders!

MAGGI
Reichshallen-Tlieater.

Uhr y Sonn « u . Feier-
Abends 8 Uhr « U 39

Täglich Abends
tags Nachm . 4

grosses Programm.
Näheres Strassenplacate.

Willkommen!
Als praktisches Weihnachtsgeschenk find

Jedem Herrn
Ein Paar helle Hackenstiefel von 6.75 an
Ein Paar WichSl. Hackenstiefel von 5.50 an
Ein Paar helle Haldschuhe von 5.— an
Ein Paar hübsche Pantoffeln von 1.25 an

Jeder Dame
Ein Paar Helle Knopf- und Schnürstiefel von 6.50 an
Ein Paar Helle Halb- und Spangenschuhe von 3.50 an
Ein Paar Ehrvreaux Knopf- u. Schnürstiefel von 8.50 an
Ein Paar Kalb- und WichSl. Schnürstiefel von 5.50 an
Ein Paar hübsche Pantoffeln von 1.— an

Jedem Mädchen und Knaben
Ein Paar Helle Knopf- und Schnürstiefel von 1.90 an
Ein Paar Helle Halbschube von 1.50 an
Ein Paar kräftige Schnür- und Knopfstirfel von 3 25 an
Ein Paar hübsche Pantoffeln von 0.65 an

Alles zu haben in reichster Auswahl zu den billigsten
Preisen bei nur guter Oualilät.

Mainzer Kiüllli -Kazar
von

Ph. Schönfeld,
Wiesbaden , Goldgaffe 17 .

Mainz , kleine EmmcranSstr. 2, neben der Eondilorei
G ö b el.

Nichtpaffendes bis Neujahr zum Um¬
tausch gerne gestattet . 1125

O
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Cigarren und Cigarrelten,
*o

Weilmachts-Geschenken
1143 passend,

empfiehlt in grosser Answahl an allen kreisen
(Packungen zu 25, 50 und 100 ßttick)

W . Siels ©!,
Langgasse 20 , Langgasse 20.

Lamtäts- und
Rcconualkslknten-Wein.

Der Weingutsbesitzer «»oh . Jos . E «er zu Oestrich, RLmerk
straße7. hat ein Halbstück 1892r Wein To - berger AuSkefe au9
Flaschen abgrfüllt und verkauft die Flasche incius. GlaS zu 3 Mark
20 Pfg. und bringt dieses hiermit zur gefälligen Kenntniß und
Empsiblung. _ 973

Auf dem Christmarkt
vis k vis RuthhauS, große Auswahl m

Makarthouquets
Von 25 Pfg a« 1141

Karl Stange.
Turn -Verein.

Dienstag , den 26 Dezember (2 . Weihnacht- -
Feiertag) Abends 8 Uhr:

Abeitd-lliitkrlllilsiliig.
Chkikdaiiln-Ntkllilisliiig Bit»

in der BrreinSturnhalle, HeUmundftraste 25 . 1126
Zu dieser Veranstaltung haben unsere werthen Ehrenmitglieder,

octiven und unacuven Mitglieder, sowie die Inhaber von Jahreskarten
freien Zutritt.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ein
_ Pfr Tomtand.
Gebrauchs- Muster-bcuutz

Waarenzeichen eto.
erwirktP atente

Ernst Frauke,
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D2 Florida-Havana-Cigarren
^ & (Florida an » Hawaiia -Samen !)

mit leichter Havana -Einlage,
mm Sensationelle, milde, pikante Qualität I mm

Per Stück 7, 8, 10, 12 und 15 Pfennig,
Per 100 Stück 6'Sz, 1\  9 . 11 und 14 Mark.

Sortimentskisten , 100 Stück , je 20 Stück obiger Sorten. Mk. 9.50.

Dei « ungewöhnlich grosse Erfolg
welchen ich mit der Einführung meiner obigen neuen Cigarren -Specialmarke zu verzeichnen habe, ist nicht allein eine Folge der

anerkannten hervorragenden dPreiswürcLigkeit
sondern auch dem Vertrauen zu verdanken , welches meinen Empfehlungen neuer Fabrikate seitens meiner ausgedehnten Kundschaft sowohl, als auch immer
neu hinzutretender Interessenten entgegengebracht wird.

Ich vermag meinem Dank hiefür nicht anders Ausdruck zu geben, als durch die Zusicherung, dass ich in der Lage bin, für die

Weiterliefernng bisheriger Qualität
auf lange Zeit hinaus die vollste fachmännische Verantwortung ül ern Innen zu können!

Ausschliesslich zu beziehen durch

5. Tauiussstrasse 5.
gegenüber dem Kochbrunnen . ( früher in Bremen) .

Cigarren -Specialhans I . Banges.

Weihnachts-Kaffee
per Pfund Mk . 1,60.

Zu den bevorstehenden Festtagen
liefere ich zu nebenstehendem Preise, bis in«
clusive Neujahr , einen ganz vorzüglichen
Qualitäts - Kaffee und lade alle Kenner
und Liebhaber einer guten Tasse
Kaffee zum Einkäufe höflichst ein.

1065

A. H. Linnenkohl,
15 EllenbogengasNe 15.

Erste und älteste Wiesbadener Kaffeebrennerei vermittelst Maschinenbetrieb.

f:vW ':. :,v ; . ^ -M ■■ . ' ^ V

. KLEIN,  1 KleineBnrgstrasse1. «.?>»
Delicatessen.

ßtrassburger Gänseleberpasteten,
Pommersche Gänsebrüste,
Caviar, Lachs und Aal,
Delicatess-Heringe u. s. w.,
Gothaer und Brauoschweiger Cervelatwurst,
Feine Leberwürste.

Weine.
Niederlage der

Firma Job . Klein , Johannisberg i. Rheingau.
Hoflieferant

Kr. Majestät des Deutschen Kaisers.
Chocolade, Cacao, Thee, Bisquits,

und feine Honigkuchen.

M Punschessenzen , Rum und Arac.
Dies sind die praktischsten Geschenke«

Mtl. : Die Musi k Jam nt
$rrf >fi, Herbei, . Hurrab",
„Grd ist ja Alles da " ;
BiSquitS und Pfeffernüss',
Di« schmecken fein gewiß,
Sind billig nebenbei.
Bald bald gkschenkt, ei ei.
Drum schnell zu mir, bopp hopp,
Doch im Galopp:
Sonst sind die Pfeffernüss' — 's ist klar —
Bald ouSvrrkaufr wie jede- Jahr;
Doch jedes Kind will, obne Stuß,
Wenii's Christkind kommt, sei Piessernuß.
Der Weihnachtsmannkommt bald — halloh
Und bann ist die Bescheerung froh,

_Wann BiSquitS, wann BiSquitS und Pseffernüß sind do.
BiSqnitS per Pfund — ca. 170 Stück — / ß F tz
Psefsernüssep. „ — ca. 230 Stück -

1O95 Lvlariob Ldoralski , Üömcrlierg 214.

IO Milliotten Mark baar.
betragen die Gesammtgewmnr der staatlich garantirten 'fi :

Großen Grld - Kotterie . V
Hauptgewinn : M 1»OO,OOO. » OO.OOO 2OO .OO . I

LOO ooo . ro .ooo . «o l'Oo s. w.
IQT Jedes zive I te Laos  g e INi „ n t.

Erste Aiehung am 18 . nnd 1 « . Januar 1OOO.
Originallovie inkl. Tcuischer Rcichestempel

für Vil  22 .00, Mk. 11.00, Mk. 5.50. Mk. 2 75.
Prosvekte, aus welchen alles Nähere ersichtlich, versende

aus Wunsch im Voraus gratis. 190/58
M. WOHLGEIWÜTH, Braunschweig.

Reflaumnt„(ßofifmes Rotz"
Goldgasse 7.

Ausschank de« vorzüglichen Helle«

tzLport-Aleres
der Mainzer Akiien-Prauerei

„Aecht Grätzer Bier ."
Meine Weine erster Firmen.

Gute Küche.I 487



1. SkilageM „MesdaKaer Geaeral-Avstigkr̂.
Nr . 297 Mittwoch , den 20 . Dezember 1899. XIV , Jahrgang.

41. Forderung. Nachdruck verdot« .

Auf-er singe des Iuhlhundnts.
Roman von Gregor Eamarow.

Er trat in das Zimmer ließ oie Portiere hinter sich fallen
und streckte Marianne die Hand entgegen. was diese nicht zu
bemerken schien.

..Sie tjub« : luchten Brief erhalten?" fragte er.
Marianne neigte stumm dert Kopj.
„Und Ihre Antwort?"
„Bevor ich Ihnen antworte«, sagte Marianne ntfjfg, „will

ich noeg einmal von Ihnen hören, tvas Sie mir geschrieben—
Sie haben mir erklärt, mich zu lieben —"

„Und", fiel der Kammerherr ein, „Sie finden mit Recht,
daß ein solches Wort zu warm und zu lebendig ist für den kalten
tobten Buchstaben— nun denn, so wiederhole ich es mit dem
Hauch der lebendigen Stimme unter dem Schlag des warmen
Herzens: ich liebe Dich, meine Marianne — Dich allem. Die
Liebe zu Dir ist das erste tiefe und wahre Gefühl meines Herzens,
das in dieser Liebe seine Jugend wiedergesunden hat — o gieb
mit Antwort auf die Frage, die aus den Tiefen meines Herzens
Dir entgegenklingt— habe ich mich nicht getäuscht, wenn ich in
Leinen Augen zu lesen glaube, daß auch Dein Herz mir sich zu¬
gewendet? Willst Du mein sein für das Leben, für ein reiches
glückliches Leben?"

Er nahm ihre Hand — er wollte sie in feine Arme
schließet— schnell trat sie zurück, streckte abwehrend' die Arme
aus uuo sagte, stolz den Kopf erhebend, mit eisiger Kälte:

£ „Nein — hören Sie wohl, mein Herr — Nein ist meine
Antwort auf Ihre Frage."

Er blieb wie versteinert stehen.
• „Nein?'i fragte er mit starren drohenden Blicken— „was

ist geschehen, was bedeutet das?"
. bedeutet, Herr von Holberg", antwortete Marianne,

„daß Lie mich belügen, wenn Sie mir schwören, mich zu lieben,
wie Sie eine Andere belogen haben, deren Herz es nicht ver¬
diente, so frevelhaftem Spiel zum Opfer zu fallen."

„Marianne", rief der Kammerherr— „welche Sprache —
wer har es gewagt —"

Statt aller Antwort hob Marianne den Thürvorhang ihres
Schlafzimmers auf und führte Maritana in deit Salon.

Die junge Sängerin stützte sich schwankend auf Mariannens
Arm, ihre Augen, von Thränen gerölhet. waren fest auf den
Kammerherrngerichtet, bei dessen Anblick ein Schauer durch ihren
Körper lief.

Ter Kammerherr bebte zurück wie vor einer gespenstischen
Erscheinung, sein Gesicht wurde todtenbleich— einen Augenblick
^rlor er die Fasiung — dann aber sagte er, sich zu einem
spöttischen Lachen zwingend:

„Sie haben eine neue Bekanntschaft gemacht, wie ich sehe,
verehrte Cousine, und scheinen in Ihrer Gutmüthigkeit geneigt,
Alles zu glauben, was eine Dame vom Theater, deren Berus es
ist, Komödie zu spielen, Ihnen sagen mag."

Maritana stieß einen ächzenden Weheruf aus und bedeckte
chr Gesicht mit den Händen. — Marianne aber trat mit drohend
blitzenden Augen dicht vor den Kammerherrn hin und rief:

„Nicht dies arme Mädchen ist es, die hier Komödie spielt,
— ein nichtswürdiges Trugspiel, das an ihr und mir geübt
werden sollte, ist zur Schande des heuchlerischen Schauspielers
mthüllt! Da Sie Fräulein Castelli hier sehen, so werden Sie
begreifen, daß ich Alles weiß und daß jedes weitere Wort für
wtch eine Erniedrigungwäre."

h Der Kammerherr bebte, — er suchte vergebens einen Aus¬
weg— und doch mußte er ihn finden, denn der Preis seiner

sorgsam durchgeführten Berechnung stand auf dem Spiel.
« kämpfte seinen Grimm nieder, trat zu Maritana und sagte
Mst und eindringlich:

. "Habe ich durch meine Freundschaft, die ich Ihnen stets
^wiesen, um Sie verdient, was Sie mir jetzt gethan? — wenn

über meine Gefühle sich getäuscht, ist es meine Schuld?"
Er senkte feinen Blick tief in Maritanas entsetzt zu ihm

^geschlagene Augen, — dann wendete er sich zu Marianne.
„Hören Sie mich an, Cousine, — dies Alles ist ein Miß-
indniß, das sich aufklären wird —"
.Für mich micht", rief Marianne, ihn heftia unterbrechend.
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„unb auch für Sie sollten meine Worte keiner Mißdeutung unter¬
liegen können."

,Marianne, Sie müssen mich hören —-
«Ich habe gehört und gesehen, und danke Gott, daß er mich

davor behütet hat, das Opfer Ihres falschen Spiels zu werden,
wie jene Arme dort."

Der Kammerherr trat knirschend mit dem Fuß auf den
Boden. Er war kaum im Stande, feinen auslodernden Zorn
uiederzuzsv lugen.

„Maritana", rief er. „sprechen Sie, ich will es ! Bekennen
Sie. daß Sie sich getäuscht. Sie sehen, meine Ehre steht auf
dem Spiel !"

Die Thür des Vorzimmers wurde schnell geöffnet. Der
Freiherr Rochus und Meinhard traten ein.

„Nun", rief der Baron, „wie steht es, habt Ihr Euch ver¬
ständigt, und ist hier Alles in Ordnung?"

Er verstummte plötzlich, als er die ihm völlig fremde Dame
erblickte und sah, daß Marianne und der Kammerherr sich in
leidenschaftlicher Erregung gegenüber standen.

Ehe er fragen konnte, war Marianne zu ihm geeilt. Sie
lehnte sich, wie Schutz suchend, an seine Brust und erzählte
hastig, in tiefer Entrüstung zitternd, was sie von Maritana er¬
fühlen.

„Es ist ein Mißverständniß, verehrter Vetter", sagte der
Kammerherr. „Ich habe der inngen Sängerin meine Freund¬
schaft bewiesen", fügte er leiser hinzu, „sie mag sich wohl mehr
in den Kopf gesetzt haben. Eine eifersüchtige Aufwallung hat
sie wohl erregt. — dies Alles wird sich ausklären. Marianne
wird einsehen, wie unrecht sie mir thut, — und", fuhr er mit
erhobener Stimme, Maritana gewendet, fort, „Fräulein
Castelli wird wohl bei ruhiger Ueberlegung einsehen, wie un¬
recht sie gethan."

Der Baron stand unschlüssig. Maritana trat langsam
heran, ihre Augen blickten starr, chr Gesicht stumpf und un¬
beweglich.

Mit tonloser Stimme sagte sie: „Ich habe mich getäuscht
und war wohl ungerecht— der Herr von Holberg ist frei, ich
habe keinen Anspruch an ihn — ich bitte das gnädige Fräulein,
mir zu verzeihen."

Der Kammerherr athmete erleichtert auf. Der Freiherr
Rochus blickte fragend auf Marianne, welche, heftig den Kopf
schüttelnd, antworten wollte — da wurde die Portiere des Vor-
zimniers emporgehoben, Georg Atkins erschien auf der Schwelle.

Er verbeugte sich gegen den Freiherrn Rochus und sagte:
„Ich komme zur rechten Zeit, Herr Baron, um eine neue
Fälschung der Wahrheit zu verhindern."

„Und wer sind Sie, mein £>e»:r ?*
staunt und nnmuthig.

„Mein Name ist Georg Atkins,
Bürger und habe Fräulein Castelli hierher begleitet. Ich kam
jetzt, um sie abzuholen, wie das gnädige Fräulein mir erlaubt
hat, und vernahm im Vorzimmer den letzten Theil des hier ge¬
führten Gesprächs. Ich muß erklären, daß Fräulein Castelli fo-
cben aus Mitleid eine Unwahrheit gesagt hat. Der Kammer¬
herr von Holberg hat ihr Liebe und Treue gelobt und seine
Hand zugesagt. Ist es so?" fragte er zu Maritana gewendet.

Sie beugte unter seinem Blick demüthig das Haupt.
„Es ist fo", antwortete sie mit matter Stimme, aber klar

und verständlich.
„Ah", rief der Kammerherr, „da ist ja wieder jenes im¬

pertinente Gesicht, das mir schon einige Male über meinen Weg
lief. Es scheint ja eine ganze Verschwörungim Gange zu sein
— ich begreife nicht, wie es möglich ist. daß ich diesen, Menschen
hier im Zimmer meiner Cousine begegne, — noch weniger, wie
Sie. verehrter Vetter, ihm erlauben können, in einer Sache das
Worten führen, die ihn nichts angeht."

Ohne auf diese Worte zu achten, sprach Atkins weiter:
„Ich werde Ihnen noch mehr von den Thaten des Kammer-

Herrn von Holberg erzählen, der so klug zu rechnen weiß, daß
Sie. Herr Baron, seine Rechenkünste vielleicht für zu klug halten
werden bei einem Aianne, der Ihren Namen führt, auf den Sie
stolz sind und den Sie von jedem Makel frei gehalten haben.
Der Kammerherr von Holberg", fuhr er mit erhöhter Stimme
fort, „hat Fräulein Maritana Castelli Liebe und Treue ge¬
schworen, er hat ihr seine Hand und seinen Namen zugesagt, um
durch den Enverb der groyen Sängerin seine nicht mehr lange
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haltbare Existenz für die Zukunft zu sichern. Als er dann er¬
fuhr, daß Ihnen , Herr Baron, ein großes Vermögen zufalleu
werde — ich weiß nicht, wie und woher, aber die Sache ist
richtig, wie Sie selbst wissen werden — da hat er es für besser
gehalten, seine künftige Existenz und seine Stellung in der Welt
auf seine Vermählung mit Ihrer Tochter zu begründen und
Fräulein Castelli verrathen — wie er auch Ihrer Tochter
seine Liebe gelogen. Ich werde Ihnen für Alles, was ich sage,
die Beweise bringen und berufe mich auf das Zeugniß des
Justizraths Lorbach, darüber, daß der Kammerherr schon lange
mit demselben über den Ihnen bevorstehenden Vermögensanfall
verhandelt hat. Bis znm letzten Augenblick hat er in feinen Be¬
rechnungen sicher gehen wollen und den Nothanker, den ihm
Fräulein Castelli bieten sollte, erst fallen lassen, als ihm der
Ersatz gewiß schien. Können Sie es mir verargen, daß ich mich
bemüht habe, den dunkelen Wegen dieses klugen Rechners zu
folgen und durch sein Facit einen Strich zu machen, der Ihre
Tochter vor einem verhängnißvollen Schicksal bewahrt?"

„Ich, niein Herr, ich danke Ihnen dafür", rief Marianne—
sie lehnte sich an die Brust ihres Vaters und sagte schaudernd:
„O mein Gott — an welchen, Abgrund habe ich gestanden!"

Des Kammerherrn Gesicht war erdfahl, er hatte mehrmals
versucht, Atkins zu unterbrechen, aber das Wort war auf seinen
zuckenden Lippen erstorben.

„Sie lügen» niein Herr", rief er nun mit heiserer, keuchen¬
der Stimme, „weisen Sie mir nach, wer Sie sind, und Sie
sollen mir für Ihre nichtswürdige VerleumdungRechenschaft
geben— oder ich werde Sie behandeln, wie man einen Straßen¬
buben behandelt!"

Seine Augen waren mit Blut unterlaufen, Schaum stand
auf seinen Lippen, drohend erhob er die Hand.

„Ich würde mich mit Ihnen schlagen", erwiderte Atkins,
„wenn ich Sie beleidigt hätte, oder Sie mich beleidigen könnten
— aber Ihr Leben ist nicht den Werth des meinigen werth.
Ihre Drohung ist mir gleichgültig. Ich bin Manns genug, um
einen Elenden zu züchtigen, und nur die Rücksicht auf den Herrn
Baron von Holberg und dessen Tochter hat mich abgehalten, Sie
der öffentlichen Verachttmg Preis zu geben, die Sie verdienen."

Der Freiherr Rochus küßte Mariannens Stirn . „Danke
Gott, mein Kind", sagte er. „daß er Dich gerettet. Ich bedarf
keiner Beweise, mein Herr", fuhr er. zu Atkins gewendet, fort,
— „ich sehe Alles klar. Meinhard, mein Sohn", rief er schau¬
dernd. „was ist ans unserem Namen geworden!"

Der Kammerherr begriff, daß Alles für ihn verloren sei.
Ein hämisches, schauerliches Lachen klang von seinen verzerrten
Lippen.

„Ich sehe", sagte er, „daß der Freiherr Rochus von Hol¬
berg, der als das Muster eines tadellosen Edelmannes vor der
Welt dastand, einem hergelaufenen Landstreicher mehr glaubt
als mir — ich habe nichts mehr zu sagen, vielleicht wird der
geriebene Agent, der so gut zu fpioniren versteht, auch eine gute
Partie für seine Tochter finden, die mehr als ich zu der Ver¬
schwägerung mit dem Fräulein Müller paßt."

Er ging mit einer höhnischen Verbeugung hinaus.
..Nichtswürdiger!" rief Meinhard, ihm nachstürzend.
Der Freiherr Rochus trat ihm in den Weg.
„Ich verbiete Dir, mein Sohn, von ihm Rechenschaft zu

fordernd. Was in meinem Hause vorgegangeu. soll nicht hin-
ausgetragen werden in die Welt, der Name Holberg soll rein
und stolz erhalten tverden. Versprich mir. daß Du niemals den
Weg jenes Menschen kreuzen wirst."

Meinhard rang einen Augenblick in schwerem inneren Kampf,
dann netgte er stumm, zum Zeichen des Gehorsams, den Kops.

„Und auch Sie, mein Herr", sprach der Baron zu Atkins
— „auch Sie bitte ich um Ihr Schweigen. Sie sind Zeuge
eines traurigen Vorfalls in meiner Familie gewesen, Sie werdenbegreifen—"

S,Ue ?r ^ aS  ® ie  empfinden müssen. Herr
Baron , fiel Atkms schnell ein, „nre wird ein Wort über Mles
nÜkŝ ^ s.̂ ^ egaugen über meine Lippen kommen, wenn jener
Unglückselige mich nicht dazu zwingt — und dann werde ich es
vor aller Welt bezeugen und vertreten, daß Sie gehandelt haben,
wie der vorwurfslreleste Ehrenmann, den ich je gekannt."

(Fortsetzung folgt.)
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Spiegelschränke. BerlicowS, Kleiderschränke, Eonsolchen. Pseilerspieael,
Tamenfchreibiische, Bücherschränke, Nipptische. Nähtische, Garnituren.

L-opdaS. Kommoden. Büffets, Sophcuffche. Küch-nmöbelu. dgl. m.

Gold - u. Silberwaaren
gold. und silberne Herren- und Damenuhren und Ketten. Brochen,

Ohrringe, Borstecknadel», Herrn, und Damenringe, ächte silberne Nipp»
fachen, Zuckerdosenu. dgl. mehr.

1 prachtvoller silberner Humpen, ca.' 700 Gramm schwer,
Regulateure, Wecker. Kinder-Bestecke.
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Itdem anständigen Gebote. iggg

Jabob Fuhr, Goldgalsk 12.
Keine. Zlagel, Salfeei,

929 W (Soldgaffe 1,
empfiehlt feine

felbftverf . Schulranzen nnd Taschen, Koffer,
Hosenträger , Portemonnaies u. s. w.

Bügelstähle geschmied.
siigst . 770

F . Fl ö »«uer , Wellritzstr. 6.
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Gold, Silber, & Alfenidewaaren,
MauritirrSstraste 8 1. Etage . IcL. Kein Lade»
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« zurückgesetzte Damenkleiderstoffe , nur gute Qualitäten,verkaufe * um damit zu räumen , bedeutend Unter IVciS.

Grosse .Weihnachts -Verkauf.
Einen Posten Reste,

sowie

Besondere Festfreude

Reichste Auswahl!

bereiten meine rüiunlioinet bekannten,
überaus billigen

Operngläser — Ferngläser — Thermometer — Barometer  —
goldene Brillen — Pincenez — Stiellorgnetten — Lupe » —

Stereoskope — Compcwse — Reisszeuge etc. etc.

R. Petitpierre
907 akademisch aasgebildeter FachmaDD,

Optisches GeschäftI. Ranges.
Wiesbaden,  Häfnenrasse 5

zwischen Webergasse und Bärenstrasse.

Parfüms
in hübschen Flaschen u Cartonnagen

ZU 75 Pf ., 1. 00 M., 1 .50 M., 2 .00 M. u. 3 .00 M.
sind beliebte Geschenke für junge Damen.

Vorräthig sind : 1077
Veilchen, Maiglöckchen , Flieder , Ylang- Ylang , Rose, Reseda,

Heuduft , Heliotrop , Opoponax , Jockey -Club, Spring -ßotcers,
Moschuss , Fatschuli und Essbukett.

Alles starke Auszüge, daher sehr anhaltend und
lieblich duftend.

XStF  Kau  de Cologne
(schöne abgelagerte Ware)

1 Flasche 1 .00 M., 1 Kiste mit 6 Flaschen 5 .00 M.
Das vornehmste Parfüm der Saison ist

Deutsches Bergveilchen
Flac . 2. 3, 4 u. 5 Mk . u. in eleganten Cartons zu

5,00 u . 7,50 Mk.

Backe & Esklony,
Fabrik feiner Parfümerien u. Drogerie.

Taunusstrnsse 5 , gegenüber dem Kochbruuuen.

Hediten meltfüfifriim fJumpemidtel
empsirhlt lö 3

Adolf Genier , vorm, Franz Blank,
Bahnholstrabe12.
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Arae-u.Sum-Pansch-
Ssseas h M. 2.40

Ananasn. Eothwela-
Punsch-Essen? „ „ 2.80

sowie sämmtliche andere

Liqueure und Spirituosen
empfiehlt in vorzüglichster Qualität

August Poths,
Uqueurfabrik gegp . 1861.

M
\

P. Enders,
Telephon l ^ S, Michelsbeng 32,

empfiehlt für bevorstehende Festtage:

Delicatessens
Thüringer Rotbwurst.
Thöring Zungenwurst.
Thüringer Sülze.
Goth. u. Braunschweig-

Cerveiatwurst.
Aecht ung. Salami.
Braunschw.Mettwurst.
Frankf . Würstchen.
Aecht Bad. Landjäger.
Feine Leberwürste.
Lachesehinken.
Pommerische Gänse-

1 brüste.

Caviar.
Aal u. Lachs in Gelee.
Delicatess-Häringe.
Sardinen a Thuile.
Sardellen - Butter und

Anchovy-Paste.
Sardinen u. Anchovy

in Gläsern.
Hummer.
Nordsee-Krabben.
Ochsenzungen.
Corned Beef.W ui uaio . www. .

I  Stets frische Sendungen ITafelbutter, Pumperuickelu. div. Käse.
Weines

Seih - ®aä Weiaawoliioi
Bordeaux

vom Hause Münzer & Fils , Bordeaux.

Dentnche Schaumweine
(Math . Müller , Ewald , Sohultz und Groti.

Punsch-Essenzen . ms
(Rum, Arrak, Annanas, Burgunder und Rothwain)

von Sellner , Röder u . Gilka.

Südweine
vom Hause Adolfo Pries & Co., Malaga.

Portwein , Cherry . Modelrn , Malaga »w

Conservens
Sämmtliche neue

Obst- und Gemüse -Conserven.
Chocolade.

Thee. Bisquits. HonigkucheD

Grosses Lager
in u. ausländischer Spezialitäten

Wedimial-Tolinikr. (Orin llngartrnubrnninB
Fl iMk . 1,25 . */» Kl. 75  Pfg mit Glas . 66

C.  F . W . SehMauke , Tchwalbacherstr. 49, nahe MichelSberg'

Ausverkauf
moderner Damenhüte schon von 2 M . 89 Pf . an

WliWlittsürO 45, jjglt. rchts. °«b4

661

Filzhüte und Mützen.
Größte Au Wahl. Billigste Preist,

Knabenmützenv. 25  Pf. aib
Herrenmützen von 35  Pf. ll JJ
Sportmützen von 50  Pf. flJ
Knabenhüte von1 Mk. ßJ
Herrenhüte vonM.1.40■oy
Billigste ßfjuaöqufUe für »digê diK1*
949  S . Willig,

a  sijrtitiv Mestaeraaffe 20.
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rKimnkiMchuilg.
Bei der am 4. d. Mts .' stattgefundenen ersten öffentlichen Verloosung der gemäß

Tilgungsplan mit dem 1. Inli 1900 zur Einlösung kommenden̂ V' /olgen Schuldve^
schreibungen der Nass. Landesbank A . sind von den noch un Verkehr besmdl.chen Stucken
die nachverzeichueten Nummern gezogen worden:
«v « ¥.| t II a tu 200 1U- Nr. 3. 4. 11. 12. 14. 51. 53. 54. 86. 87. 229.

235. 241. 249. 260. 261. 262. 270. 272. 274. 277. 279. 281. 282. 284. 294. 340.
345. 348. 350. 354. 373. 377. 385. 386. 411. 418. 421. 422. 423. 429. 432. 4do
435. 436. 439. 446. 448. 449. 450. 462. 463. 466. 469. 473. 486. 487. 4b8. 483.
490. 520. 539. 540. 541. 549. 559. 563. 568. 569. 509. 701. J18*
761. 762. 763. 764. 765. 783. 796. 853. 870. 889. 890. 891. 892. 1004. 1005.
1061. 1066. 1067. 1101. 1103. 1104. 1281. 1283. 1286. 1287. 1293. 1299. 1306.
1310 1317 1319 1320 1325. 1340. 1341. 1342. 1347. 1358. 1362. 1373. 13i8.
MTO. 1111; 1111: im. 1384. 1385. 1386. 1387. 1388. 1389 1390. 1392 1393
1395. 1396. 1397. 1398. 1400. 1401. 1402. 1410. 1412. 1413. 1414. 1418. 1426
1434. 1435. 1436. 1437. 1438. 1460. 1463. 146o. 1469. 1470. 1487. 1489. 1492.
1494. 1495. 1503. 1505. 1514. 1533. 1547. 1548. lo49 . 1551. 1560. 561. 1567.
1569 1571 1574 1580. 1584. 1585. 1586. lo89 . 1590. 1591. 1592. 1593. 1594.
1595 16OO 1687. 1688. 1736. 1738. 1739. 1741. 1742. 1744. 1749. 1759. 1760.
1796. 1927. 1928'. 1930. 1931. 1935. 19H6. 1952. 1986. 1998. 1999. 2020. 2031.
2032 2050 2076 2077 2078. 2086. 2158. 2160. 2163. 2183. 2201. 2207. —13.
2226. 2230! 2231. 2232. 2233! 2235. 2237. 2238. 2240. 2241. 2244. 2245. 225 .
2252 2254 2256 2261. 2262. 2277. 2283. 2284. 2286. 2296. 2297. 2238. 2331.
2342 2344. 2345. 2346. 2349. 2354. 2358. 2360. 2361. 2365. 2375. 2376. 2383.
2385 2390. 2391. 2417. 2419. 2775. 2807. 3099. 3241. 3242. 3382. 338.). o386.
3391. 3392. 3395. 3397. 3398. 3400.

47a «sturft Ut  M . b , tu 500 M . Nr. 61. 191. 194. 195. 196. 197. 199. 200. 1902.
1906 1907. 1909. 1910. 1911. 1912. 1923. 1924. 1928. 1930. 1933. 1934. 1939.
1941* 1942 1943 1944 1945. 1946. Iikl7. 1950. 1952. 1957. 1959. 1960. 1961.
ml.  1967 ! 197a 1972. 1977. 1980. Ä §2. 1984. 1987. 1989. 1994. 1995. 2000
2002 2003. 2012. 2013 2016. 2017. 2018. 2019. 2020. 2021. 2022. 2029. 2033
2034*. 2036. 2037. 2038. 2042. 2043. 2044. 2046. 2047. 2049. 2052. 2055. 2064. ,
2065 2066 2069 2070. 2075. 2076. 2080. 2081. 2082. 2083. 2084. 2090. 2092.
2093. 2094'. 2095'. 2101. 2105. 2106. 2107. 2108. 2109. 2110. 2111. 2114. 2116.
2118 2121. 2127. 2128. 2129. 2130. 2131. 2132. 2133. 21)4. 213o. 2137. 2138
2143. 2144. 2145. 2152. 2157. 2159. 2160. 2169. 2189. 2198. 2202. 2206. 220«.
2208 2212 2214 2220. 2231. 2234. 2235. 2236. 2241. 2243. 2245. 2253. 22ci5.
2256* 2261 2262 2268 2271. 2288. 2290. 2301. 2303. 2304. 2305. 2306. 2307.
2327 2328. 2330. 2414. 250l ! 2536. 2545. 2549. 2800. 2859. 2863. 2869. 2876
2878. 2880. 2884. 2885. 2886. 2895. 2896. 3616. 3621. 3628. 3630. 3632. 3b.)8.
3639 3641. 3645. 3646. 3649. 3655 3660. 3662. 3663. 3664. 366o. 36 t2. 36 i4.
3678 371l ! 3712. 3725. 3726. 3727. 3728. 3738. 3743. 3744. 3748. 3750. 37ol
3756. 3773. 3802. 3803. 3805. 3807. 3809. 3811. 3812. 3813. 3817. 3820. 3824.
3825 3830. 3833. 3834. 3836. 3838. 3839. 3843. 3846. 3852. 38s4. 38o5. 38o9.
387o' 3872 3878 3880. 3885. 3888. 3889. 3891. 3892. 3894. 3901. 390r>. 3906
3908 3909 3910 39l £ 39ia 3917. 3918. 3920. 3922. 3924. 3926. 3927, 3929.
393o] 3958. 3959. 3960. 3981. 3982. 3994. 4023. 4024. 4025. 402b. 4028. 4029.
4030. 4031. 4032. 4033. 4038. 4040. 4042. 40o3. 4069. 4075. 4076. 4078. 40i9.
4.0Ä7  4093 4096 4113 4115 4117. 4118. 4119. 4131. 4132. 4133. 413j . 4144.
4146, im. 4151. 4152. 4153. 4160. 4162. 4165. 4166. 4168. 4192. 4195. 419
4201 4205 4210 4234 4246 4254. 4255. 4258. 4260. 4261. 4262. 4263. 4264
1269 LlO . Sn ! ifll  4274 : 4277. 4278. 4279. 4280. 4281. 4282. 4283. 4299.
4380. 4384. 4386. 4388. 4389. 4673. 4692. 4693. 4694. 4699. 4701. 4 t04. 4 0)5.
4712* 4713 4733 4734. 4740. 4741. 4744. 4745. 4746. 4747. 4748. 4749. 4 <o0.
4753’ 4754; 4755. 4759. 4762! 4773. 4774. 4776. 4777. 4778. 4779. 4789. 4790.
4793. 4795. 4796. 4797. 4798. 4801. 4805. 4806. 4808. 4817. 4818. 4820. 4821.
48>)2 4824 4827 4829 4832. 4838. 4844. 4845. 4846. 4849. 4858. 4859. 4860.
4861^ 4862. 4M3.' 4864. 4865. 4866. 4867. 4868. 4874. 4875. 4881. 4883. 4886.
4887. 4888. 4889. 4890. 4893. 4899. 4905. 4909. 4910. 4911. 4916. 4917. 4918.
4919. 4920. 4921. 4922. 4923. 4924. 4925. 4928 4933. 493b. 4937. 4938. 4941.
4942 4943. 4944. 4951. 4952. 4953. 4954. 4958. 4961. 4962. 4964. 4965. 4966.
4967 4969* 4970. 4971. 4973. 4982. 4983. 4991. 4993. 4995. 4997. 4998. 4999.
5000*. 5052! 5055. 5065. 5066. 5068. 5072. 5073. 5076. 5091. 5092. 5093. 5098.
5099. 5100. _

270 Stück hit . M. c, ftt 1000 M. Nr. 1. 2 3. 7. 10. 14. 26. 27. 28. 36. 41.
43 44 45. 47. 51. 52. 55. 72. 73. 75. 76. 77. <8. 79. 80. 81. 82.
83* 84 85 86 87 89 91. 92. 93. 94. 106. 107. 122. 123. 12o.
?26 127 135 136 137 138. 139. 140. 141. 142. 143. 146. 152. 154.
155. 156. 157. 159. 160. 161. 177. 184. 301. 302. 303. 307. 308. 310. 311.
317 321 326 327 328 329. 330. 335. 336. 703. 704. 705. 706. 708. 710.
7 1* 712 714. 715 716 720. 728. 732. 740. 760. 761. 771. 772 773.
775 776. 777. 778. 781. 782. 835. 837. 838. 839. 840. 841. 842. 845. 8bo.
866 888* 889 1025. 1026. 1027. 1028. 1039. 1040. 1041. 1043. 1044. 104o.
1046 1047 1048. 1049. 1050. 1403. 1406. 1407. 1408. 1423. 1426. 1427. 1429.
1430 1435*. 1437. 1443. 1447. 1452. 1453. 1454. 1455. 1456. 1460. 1461. 1469.
1470 1471. 1474. 1476. 1477. 1478. 1479. 1491. 1780. 2201. 2203. 2209. 2210.
2211 2213* 2214 2216. 2219. 2221. 2226. 2294. 2322. 2323. 2331. 2332. 2333.
2334. 2335: 233a 2337! 2338. 2339. 2340. 2341. 2342. 2343. 2344. 2387. 2394.
2395 2398 2401 2402. 2403. 2404. 2405. 2406. 2408. 2409. 2416. 2434. 2435.
91™ 2444 2445 2446! 2450. 2451. 2452. 2469. 2476. 2477. 2478. 2479. 2480.
2481 2482 2483 2484 2485. 2486. 2487. 2500. 2551. 2553. 2554. 2555. 2556.
2609 2644 2645 2646! 2647. 3154. 3155. 3158. 3202. 3203. 3205. 3211. 3214.
3215! 3218'. 3219: 3221. 3222. 3224. 3225. 3226. 3227. 3284. 3285. 3310. 3370.
3371. 3401. 3402. 3403. 3405. 3406. 3407. 3409. 3410. 3411. 3416.

A9  Ut n d tu 2000 Nl Nr . 132 . 133 . 134 . 136 . 291 . 302 . 353 . 381,
^4 ?8 489 5? 4*. 536 538. 539̂ 697. 705. 7O6. 707. 719. 724. 727. 742. 752. 761.

968! 977. 978. 1038. 1051. 1064. 1107. 1110. 1118. 1119. 1136. 1161. 1162.
118*2. 12*29. 1230. 1242. 1243.

Di- zur Rückzahlung-Usg-Ioosien Kapitalien sind am 1. welchem
Tafle die Nertinluria aufhört . gegen Einlieferung der m kursfahiyem Zustand «! oe
findlichen Schuldverschreibungen nebst ZmsschnnÄnweisu^
oder bei dem Kanlchause der Herren M . A von ziothschttd & -? ohn - «« f rannt #«
a. M . in Empfang zu nehmen.

Anhang. _ „ ..
Be! bcm Königlichen Amtsgericht in Wiesbaden ist wegen felgenderL-chuldverfchre.bungen

der Nässt Landesban! das A,»fgc >,»t «vcrfal,ren anhängig: ^ „„„ u .
Lit F a Nr 277'- F d, 97r. 3321. G. b, Nr. 3726. G. c, Nr. 236. H b,

~ M Jc Nr 2708 3196. J . ei, Nr. 1239. 1240. K. a , Nr 2929. 2930. 2931
nqöo oqäo 9Q34 2935 2936 2937 L. a, Nr. 1008. 1009. L. d, Nr. 490. M. a, Nr.
Iw lI ?f ' M b,' Ä42 5U5 « . c, Nr. 1588. N. a, Nr. 1194. 1315. 1316. 1317.
N. o, Nr. 1223. 3634. 3635. 3636. 0. d, Nr. 763.

Wiesbaden,  den 12. Dezember 1899.
Direktion derO f̂fauischen TandcD-mk.

Rrusch.

des herannahenden Weihnacbtsfestes versäumen Sie es nicht, die bei¬
spiellos dastehenden Vortheile meines Unternehmens bei einem Kaute
irgend welcher Art in Rechnung zu ziehen. Sie werden zu der Ueber-

zeugung gelangen, dass nur
206/31

ein
Credithaus existirt, das vermöge seines unvergleichlichen Umsatzes eine
staunenswertbe Billigkeit mit ausgesprochener Coulanz vereinigt, lnne
überraschende Auswahl in den erdenklichsten Dingen, emiachen wie

eleganten Genres, von denen sich ein jedes zum

Weihnachts-

Geschenk
eignet. Wenn Sie den Unterschied eines schlechtweg benannten Ab¬
zahlungsgeschäftes mit einem geradezu grossartigen Greditliause
frappirend sehen wollen, so besuchen Sie das einzig dastehende, dem

Zeitgeiste entsprechende

Waaren-u.Möbel-Credithaus

J . J ttmann,
Wiesbaden, Bärenstrasse4, 1. u. 2. Etage.

itOfjfS
KMMtt ».

KiiüttWgkil
imd

Pnppeuwagrn -Maganu
1103

465

Jj.  Korn Wwe
16 . Nevgaffe 16 . — Ecke der kl. Kirchgaste. — 1« . Reugasse iS.

Als sehr prahtifdjf Weihnachtsgeschenke
für Erwachsene:

Bequeme Nuhesessel von 6 M . an. Blumentische von4 Mk. an,
Nädlörbe von 50 Psg an, Papierkörbe von 1 Mk. an, Noten-
ständer von 4 Mk. an. Wäschepuff von 2.50 Pik. an. Markt-

körbe, groß, Mk. 1.—, Delikateßkörbr.
Allerliebste Sachen für Christbaum Ber-

loosnngen.
Kür Kinder: Puppenwagen. Sportwagen. Bettchen. Stuhl- ~

chkn. Puppenkördchen, Slricktörbe. Nähkörbe, alles zu billigsten Pre s -n.
Bitte um Beachtung meiner S Schaufenster.

iolfuur£efimsufAiM(jsliaiili
»SISÄ!
Dwtdcnd̂ i'm Jahre 1899 : 30 bis 137 °/, der JahreS-Normalpramie
«iviotuvc ° * je nach dem Alter der Versicherung.
Ansgezahlte Versicherungssummenseit 1829 : 276 V» Millionen j?

jMrrttt in WitSbadtiu Kerman nltjgjlljf ^üMWW^
Nkuhkill Rkihkit! Nkiihkit!

ILlisvd « ' » gesetzlich geschM

Schaufenster-
Wischvorrichtung.

D. R. G M. No. 101172u. No. 120 948-
!■ Ta « praktischste und bequemste MN'

um da« für die meisten Ladcninhaber
lästige Anlaufen und Schwitzen ® *

Schanfeuster im Winter auf die allerem,
©fite zu beseitigen, ist Kusche'« patcn.a.n.uq
geschützte . . . _

Schaufenster Wlsckvorricksvlig
Man verlange Prolprcte gratis u. franco .
Generalvertreter Clll ’ l Ü0IÜlÜ6fbh

Frankfurt a. M.

%

h'MlJY
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Vit InMbilikil- mid KyPihkKcu-Azkntur|
2293 von

J . <& C . FirmeuicBi,
Helluittndstraste 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Dillen, Bau¬
plätzen. Vermittlungen von Hypothekenu. s. w.

— .— * -

Für tücht. Arzt, Hotelier, Oberkellner rc. paffend ist
mine Kur-Pension in Bad Schwalbach mit 30 vermiktbbaren
Va- Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v. ca 8—10,000 Mk.
wegen Zurülkziehung des Besitzers zu verkaufen durch

I . &, <£ . Firmcnich , Hellmundstr. 53.
min schönes Eckhaus in Eltville für jedes Geschäft paffend, mit
vi' Obstgartenu. s. w für 38,000 Mk. zu verkaufen durch

ILE.  Firmen irtz, Hellmundstr. 53.
min Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 Mk. und ein

Bauplatz von 40 Ruthen, dicht an der Straffe gelegen, mit
Aussicht auf Rhein und Gebirge, welche nicht verbaut werden
kann, ist P. Ruthe für 100 Mk. zu verkaufen durch

I . & (£ Firmentch . Hellmundstr. 53.
min febr rentables Geschäftshaus in WormS im Preise von
>L- 60,000 Mk. ist Kamilien-Berhillniffe halber gegen ein
Etagenhaus oder kl. L' illa in Wiesbaden zu vertauschen durch

I . & C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.
min kleines HauS an der Emfrrstraffem. Garten für 20,000 Mk.

z. verkaufend. I . Ä, E . Firmcnich , Hellmundstr. 53.
min Eckhaus, worin flotte Metzgerei getrieben wird, zu verkaufen

durch I 8s  C Firmentch Hellmundstr. 53.

®in EckhauS, füdl.Stadttbeil, für Metzgerei, und jedes andereGeschäft paffend, für 64,000 Mk. zu verkaufen durch
I . L C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.

m.ine grötzere Anzahl PensionS- und HerrschafiS Billen in den
verschiedensten Stadt- und Preislagen zu verkausen durch

I . L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
ine größere Anzahl neuer, lehr rentabler Etagenhäuser mit
und ohne Hinterhaus, im küdl. und westl. Sladtlheil. zu ver¬

kaufen durch ’ I L C Firmeuich , Hellmundstr. 53.
min neues HauS in Schierstrin für 3 Familien paffend, mit noch

12 Ruthen Garten dabei für 15/ 00 Mk bei kl. Anzahlung
verkaufen durch I . & C Firmcnich . Hellmundstr, 53

E

Scharnhorststrafte ist ein rentables TtagenbauS unter
Taxe zu verkaufen durch I . Ehr . Glürklich.

Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen
fch. Garten in Niederwalluf a. Rh . durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Näh. durchI . Chr . Glücklich , Wiesbaden.
kineS der ersten renoinmirtestenu. feinst.

Ut lmUiCH Kurhäuser mit Fremdeupenfton
Bad SchwalbachS . mit fämmtl. Mobilar u. Jnv ., dicht
am Kurhaus u. den Trinkdrunnen. Uebeniahme ev. sofort.
Näh. durch die Jmmovilien -Agentur von

I . Ehr . Gliiolich . Wiesbaden.
DerbLltn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

U. Nrroberg) beleqene. massiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Ouadrai-Ruthen
schönem Garten sehr Preiswerth zu verk.
LllrS Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

J- Chr . GlUchlioh , Wiesbaden.
Ein Herr!. Besitzthum am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, Wiesen. Ackerland, schönster Aussicht, Der»
hältniffe halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . Haus Scharuhorststr. f. 74 000Mk
' MielhSeinnahme4200Mk. N. d. I . Chr Glücklich.

Zu verkausen mittlere Rhrinstraße Haus mit Garten,
auchf. Läd. einzurichten durchI . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Herrngarlenstraße Haus mit Hof und
Garien für 68.000 Mk. durch I . Chr , Glücklich.

Zu verkausen Billa Mainzrrstraße2, a,S HerrichaflöhauS
oder Pension geeignet, durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen dicht am neuen Centralbahnhof Billa mit
Stall und Garten für 90.000 Mk. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa mit Garten , Kapellenstraffesehr

preiSwerth durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen für 95,000 Mk. Billa vorderes Rerothal.

Pension oder Etagenwohnungen. Näh. durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen (billig ) eineS der schönst. PensionS-
Aremdeulosirliäaser « * ^

Zu verkaufen sehr prerSw. bestrenvm . Hotel garni
mit Inventar und Mobiliar in dad Cm S durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Billa mit Karten , sowie

alS Fremdenpension geeignet, d. I . Chr . Glurkltch.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

IV. ®artt„ tüx

„ verkaufen in « ad Schwalbach Billen für

Frcmdeupenfion - ,u
Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. dorkstraße

durch I , Chr . Glücklich,
a verkausen prachtvolle rentable Etagci .^ lla
Sonnenbergerstraße durch I Ehr . Glnckllck).

Zu verkaufen Häuser mit Garten DAueyerflraße
(eleklr, Bahnstation) durch I . Chr . Glücklich.

Lu

Lu

l !!e So’ieu
natürliche und künstliche

Mineralwasser,
Rhcimve ne

von ob Psg an.

Moselweine
von 75 Psg. an,

Rottiweine
von 85 Pfg. an,
Südweine

und

Champagner
empsiehlt

Saladin Franz,
10 Wörthstrafte 10.

Telephon 823J . 904
naiurr., 6 M. e)omg

yuilll , 450 M. Pflaumenmus
3 M., fette Gäus-, Enten, fr. ge«
>chlachtet, 5 M. je 10 Pfd.

Brecher . Tlnste 5,68
2653 ' via Breslau.

Ig . ttauarienyiiline
zu verk. ä St . 5 Mk. Hcllmund-
straffe 31, 2. St . r. 8155

x - lnskeMLIeM-
LMdÄei >m°kri

»nlaitun , zur Verhütung von
6eichlecht »krenkheiten

von Dr. Olaf  T h a I b o r g
gewährt Jedermann absolut-Schuh
gegen die drobende An̂ ieckungrge-
lahr. Zu beziehr» gegen Einienb. v.
Ll.i .säoder D!. l .7v vcrNachn, ver»
schlosieno. 0. Leon1 ardraVarlaa,

Laiazlg.

El». fast neuer
Kinderwagen

zu verkausen Helenenstraffe5,
Hinterhaus 1 Stiege. 8164

Accumulaior.
verk. Scbacktflraffc 30, P.

zu
8180

Im Fahre 1900
waschen sich Alle mit echter

Nadebeulcr 2047b

Kilien milch Seife
von öeegmann L 6o.,

llsüsdauI-Ons-cksn,
weil eS die beste Seife für eine
zarte , weifte Haut u. rosigen
Teint , sowie gegen Sommer-
sprossen u. alle Hautuureinig-
keilen k Stück 50 Pf. ist bei:
A. « erling , gr. Burgstr. 12,
Willy Gräfe . Webergaffe 27.
Otto Siebert , Hot. Grünwald,
C . Broodt , Albrechtstr. 16.
Carl Günther , Webergaffe 24,
2llp . Otto Lilie , Mauritiusstr. 3.
E . Moedus . TaunuSstr. 25,
I . B . Willmö , Michelsberg 32.
Max Siyüler , Kirchgasse 60,
Louis Schild , Drogerie,
C. Poryehl , Rheinstraße 55.

cinmntimichimg.
Bei der am 4. d. Mts . stattgefundenen öffentlichen Verloosung der nach den betr.

Tilgungsplänen mit dem 1. Inli 1900 zur Einlösung kommenden Schuldverschreibungen
der Nass. Landesbank 4 .1t . F , G , H , K und L sind von den noch im Berkehr befindlichen
Stücken die nachverzeichneten Nummern gezogen worden:

vou Lit. F,
22  Stück Lft . F . », | n 200 M . Nr.

1351. 1586. 2048. 2049 . 2336 . 2381
46 Stück Fit . F . b, | n 500 M . Nr.

1702. 1775. 1776. 1781. 1782. 1785
2587 . 2591 . 2749 . 2877 . 3196 . 3209
4650 . 4921 . 5198. 5232 . 5248 . 5435

32 Stück Fit . F . c, zu 1000 M . Nr.
1827 . 1945. 2013. 2148 . 2156 . 2170,
3087 . 3089 3093. 3096 . 3387 . 3388

6 Stück Lit . F . d, z« 2000 M . Nr.

55 . 265 . 312 . 346 . 501. 996 . 1126. 1185.
. 2863 . 2986 . 2987 . 3004 . 3029. 3048.
314 . 318 . 500 . 1269. 1346. 1352. 1471.
. 2235 . 2243 . 2330 . 2381 . 2408. 2409.
. 3557 . 3624 . 3799 . 4178 . 4263. 4433.
. 5508 . 5514 . 5515 . 5517 . 5755. 6130.

74. 177. 903 . 929 . 1270. 1286. 1309.
2375 . 2752 . 2775 . 2867 . 2908. 3035.
3439 . 3459 . 3513 . 3701 . 3714.

38 . 271 . 283 . 806 . 895 . 954.

1348.
3122.
1650.
2586.
4612.

1615.
3069.

rrs Stück
2097,
3957.
4788.

50  Stück
2564.
4147.
4733.
6630.

35  Stück
1165.
3212.

von Lit. G,
Lit . G. a , m 200 M . Nr. 228. 282. 558. 633. 713. 775. 1244.
2477 . 2478 . 2498. 2499 . 2517 2687 . 2761 . 2915 . 2974 . 3664. 3672.
3991 . 4040. 4082 . 4083 . 4086 . 4109 . 4345 . 4388 . 4398 . 4432 . 4464.

Lit . G. 1», in 500 M . Nr. 60. 64.
2928 . 2981. 2984 . 3612 . 3636 . 3689.
4465 . 4542 . 4555 . 4561 . 4562 . 4566.
4734 . 5045. 5574. 5600 . 5815 . 5960.
6640 . 6755.

Lit . G. c , fn 1000 M . Nr. 262.
1194. 1261. 1938. 2039 . 2040 . 2053.
3213. 3214 . 3683.

223 . 1281. 1532. 1534. 1786.
3917 . 3948 . 3989 . 4053 . 4054.
4571 . 4586 . 4669 . 4672 . 4681.
5994 . 6283 . 6342 . 6343. 6428.

506 . 507 . 520 . 531. 675. 896.
2184 . 2532 . 2560. 2605 . 2617.

1660.
3900.
4485.

2563.
4092.
4732.
6556.

1103.
3003.

Pr . nuffb. pol. Büffet i. Eichen
70 M. , 2 Kinderseffelchen und
Tischchen, Etagere f. Noten bill
zu verk. Sedanstr. 9, r. 8156

Alle Sortrti MW,
weiden angekaust. 8132

Ph . Klamp Helenenstraffe 1.
Matz -, Fleisch -, Waich - u.

Kehrichtbütten
billig zu verkaufen. 8133

Ph , Klamp , Helenenstraffe 1.
2 Zwergspitzger , NeinsteRaffe,

'/, Jahr alt, zu verkaufen. 8200
Näh. hint. Sqnagogenstr. 20 im

Laden Willi. Kriffel, Mainz.

Gründliches Radikalmittel gegen alle
Kücheukäfer »>t

ßrückolin
gesetzlich geschützt.

Uebernehme die Ausrottung im ganzen Hause
unter Garantie . Bin zu sprechen jeden Mitt¬
woch Mittag vou 3 bis 6 Uhr Hotel zttU*
Grbprinz und nehme Vei'lellungen entgegen.
901 Georg Bruck

Zu beziehen in Dosen ü 1.80 Mk.
Vertreter für Wiesbadenu. Umgegend gesucht

geirallis-Gchlh.
Ein Wittwer, evang., mit offe¬

nem, sehr flotlrn Geschäft, 39 Jahre
a!l. lucht eine paffende Lebensge-
fährtin, etwas Vermögen erwünscht.
Damen von 35 bis 40 Jahren,
welche darauf rcflektiren, mögen ihre
Offerten mit Details und Photo¬
graphie an den Verlag des Gene¬
ral-Anzeigers unter „Bertrauen*
eiureichen.

Witt-ve ohne Kinder nicht aus-
geschloffen._ 8198

£ ä * - ,

LW 'Mcd «-u*
r*“* aSsal ^ s§| W

AI31 a-0 .slC-2 ^ a2S I

Aepfel
[zu vcrtauiru. 8204

Cramer , Röderstr. 27.

4 Stück Lit . G. d, fn 3000 M . Nr. 286. 616. 717. 732.
von Lit. tt,

35 Stück Lit . n . « , rn 200 M . Nr . 105 . 131. 214 . 329. 380. 468. 538. 575.
615 . 1001. 1100. 1164. 1193. 1276. 1334 . 1385 . 1581 . 1870. 1897. 1949.
2045 . 2075 . 2233. 2260. 2272 . 2392 . 2447 . 2550 . 2629 . 2652. 2660. 2718.

53 Stück Lit . H . b, in 500 M . Nr. 129. 213. 219. 229. 292. 346. 416. 436.
532 . 666 . 840 . 863. 880. 1226. 1273 . 1557 . 1615. 1673. 1692. 1705. 1848.
2170 . 2187 . 2279. 2408. 2413 . 2451 . 2547 . 2592 . 2646 . 2660 . 2663. 2759
2666 . 2884 . 2912 . 3115. 3167 . 3251 . 3264 . 3274 . 3441 . 3617. 3652. 3827.
4000 . 4013 . 4035. 4113.

31 Stück Lit . II . c , | n 1000 M . Nr. 3. 152. 203. 213. 334. 347. 395. 510.
783 . 811 . 834. 940. 962 . 1050 . 1061. 1108 . 1291 . 1354. 1423. 1470. 1527
1727. 2035 . 2106 . 2130 . 2252 . 2279 . 2325 . 2376.

6 Stück Lit . H . d , fn 2000 M . Nr . 5. 191. 208 . 272 . 354. 415.
von Lit. K,

28 Stück Lit . K . a, ftt 200 M . Nr. 52. 54. 56. 57. 60. 76. 78. 185. 641.
654 . 932 . 1770. 1771. 2055 . 2114 . 2115 . 2118 . 2172 . 2208 . 2211. 2212
2277 . 2278 . 2623. 2657. 2672.

33 Stück Lit . K . b, |tt 500 M . Nr. 10. 17. 269. 351. 353. 354. 369. 383.
395 . 396 . 399. 400 . 602. 752. 768. 769 . 955 . 956 . 970 . 2022 . 2127. 2418
2843 . 3206 . 3231. 3232 . 3248 . 3279 . 3280 . 3281 . 3380.

22 Stück Lit . K . c , | n 1000 M . Nr. 6. 152. 153. 484. 511. 817. 860. 1009.
1074 . 1075. 1114. 1125. 1244. 1312. 1332. 1348 . 1351. 1352. 1412. 1986.

7 Stück Lit . K . d, |n 2000 M . Nr. 101. 111. 365. 382. 504. 573. 727.
von Lit. L,

35 Stück Lit . L. a , | n 200 M . Nr. 113. 135. 212. 358. 384. 590. 600. 722.
893 . 896 . 897. 898. 1191. 1194. 1285 . 1441 . 1443 . 1602 . 1656. 1744 1807
2221 . 2291 . 2389 . 2485 . 2782 . 3130 . 3133 . 3170 . 3172 . 3208. 3219. 3328.

60 Stück Lit . L . b, | n 500 M . Nr. 268. 290. 291. 339. 364. 418. 474. 484.
804. 1106. 1235. 1244. 1266. 1549 . 1653 . 1707 . 1736. 1779. 2186 2187
2596 . 2649 . 2663. 2705. 2706 . 2707 . 2966 . 2989 . 3070 . 3130 . 332a 3365
3368 . 3898 . 3925. 3926 . 4426 . 4454 . 4477 . 4674 . 4685 . 4825 . 4931. 4944
4982 . 4992 . 4993. 4994 . 4995 . 5163 . 5540 . 5586 . 5594 . 5596. 5805. 5866.

36 Stück Lit . L. c , |n 1000 M . Nr. 425. 452. 592. 827. 833. 1201 1371
1801 . 1830. 1838. 1842. 1852. 1853. 1854 . 1855. 2200 . 2268 . 2346. 2347
2349 . 2350 . 2441. 2591. 2906. 3247 . 3248 . 3249 . 3429 . 3448. 3462 3464
3617 . 3695.

12 Stück Lit . L . d, |n 2000 M . Nr. 533. 540. 708. 761. 816. 876. 926. 1004
1038 . 1069. 1185. 1241. *

. . Di * zur Rückzahlung ausgeloosten Kapitalien sind am 1. Inli 1900 , mit welchem
Tage die Ner | rnsnng anfhort . gegen Einlieferung der in knrsfahigem Anstande be-
sindltchen Schuldverschrcibungen nebst Zinsschein-Anweisungen und den noch nicht fälligen Zins¬
scheinen beil Hanptkasse dahier oder bei dem Kankhanse der Herren M . A.
non Rothschild $ Sohne in Frankfnrt a. M . in Empfang zu nehmen.

Bereits frnhrr anogeloost nnd di » setzt nicht erhoben find:
Lit . F. b, Nr . 1119. 5832. (Rückzahlbar am 1. Juli 1897.)

IJt ! F . v.' Nr . 76a *1 (Rückzahlbar am 1. Juli 1898 .)
Lit . F. a , Nr . 762. 1030. 1430. |
Lit . F. b , Nr . 520 . 521 . 1886. (Rückzahlbar am 1. Juli 1899.)
Lit . F . c, Nr . 1189. 3394 . . . J
Lit . G. b, Nr . 832. (Rückzahlbar am 1. Juli 1896 .)

Lit ! g ! 0,' Nr .' 2362'! (Rückzahlbar am 1. Juli 1898 .)
Lit . G. a , Nr . 1398. 2626 . 4112 . 4507 . 4804.
Lit . G. b, Nr . 830. 907. 1078. 3040. 4061 . 4987 . 6172 . 6910.
Lit . G. c, Nr . 2078. 3645. 3962. . . .
Lit . G. d, Nr . 517 . .
Lit . H. a , Nr . 46 . 242. 851. 1070. .
Lit . H b, Nr . 144. 538 . 1788. 3753 . (Rückzahlbar am 1. Juli 1899.)
Lit . H. c, Nr. 702. 1367. 2148. . .
Lit . K. a, Nr . 2934 . (Rückzahlbar am 1. Juli 1897.
Lit . K. a , Nr . 515 . 1742. 1776. I .
Lit . K. b, Nr . 690 . I (Rückzahlbar am 1. Juli 1898.)
Lit . K. a , Nr . 147. 527 . 1272. 1767. 1975. 1982 . 2059 . 2187 . 2719.
Lit . K. b, Nr . 722. 1919. 3100 . /
Lit . K. c, Nr . 353 . 399 . |
Lit . L. b, Nr . 3965 . (Rückzahlbar am 1. Juli 1897 .)

613.
2011 .
2786.

452.
2066.
2803.
3882.

535.
1676.

653.
2213.

388.
2842.

1023.
2022.

796.
2134.

708.
2568.
3367.
4968.

1731,
2348.
3485.

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1899.)

(Rückzahlbar am
1. Juli 1899.)



rviesvaoeuer ^ »ettera »-« nzeiger.

Lit. L. a, Nr. 1238. 1830. ^
Lit. L. b, Nr. 1195. . . \ (Rückzahlbar am 1. Juli 1898.)
Lit. L. e, Nr. 1100. . . J
Lit. L. a , 396. 664. 671. 1379. 1666. 3193. . . . )
Lit. L. b, 238. 324. 2599. 3320. 3371. 4587. 5707. ma4uMfutv nm , cy llT}  1899 1
Lit. L. c, 1060. 3108. (Rückzahlbar am 1. Juli 1899.)
Lit. L. d, 315. 870. J

Die Inhaber dieser Schuldverschreibungenwerden rviedrrtzolt zur Erhebung der
5 r ualbetrüfle ausgesordert.

Anhang.
Bei dem Königlichen Amtsgericht in Wiesbaden ist wegen folgender Schuldverschreibungen

der Nass. Laudesbank das Aufgebolsverfahrrrr anhängig:
Lit. F. a , Nr. 2772. F. b, Nr. 3321. G. b, Nr. 3726. G. c, Nr. 236. H. b,

Nr. 3837. J . c, Nr. 2708. 3196. J . d, Nr. 1239. 1240. K. a, Nr . 2929. 2930. 2931
2932. 2933. 2934. 2935. 2936. 2937. L. a, Nr. 1008. 1009. L. b. Nr. 490. M. a , Nr.
410. 1572. M. b, Nr. 1442. 5115. M. c, Nr. 1588. N. a, Nr. 1194. 1315. 1316. 1317.
N. c, Nr. 1223. 3634. 3635. 3636. 0 . b. Nr. 763.

Wiesbaden,  den 12. Dezember 1899.

Direktion der O.iss.iuischcn Landeouank.
R r « s ch.

Asthma
Athcmnorh findet schnelle und
stillere Minderung beim Gebrauch
von » r . Lindemneyer ’s Sulu *.
Konbona (Bestandt. : 10°/0 Al»
iuiiisafl, 90°/0 reinst. Zucker.) In

Schacht, n 1 Mt. i. d. Germania-
Drog., Rbeinstr. 55, Drog. Moebu«,
TallNuSstr. 25 u. O. Stebert, Drog.
a. Markt. 197!20

6in Kleines Külknairil
lt trerf. HeNinnndllrafie 29.

| |al{ ii)  Kshikil,
nur gute Qualität, liefert zu den
billigsten Preisen 513 2
Carl Capito , Adlerstr. 56.

Ntiikükil Katalog
sämmtlicher hygienischer
Schutzmittel vers. portofrei

W . Krüger,
Berlin 8W. h.«inbfnftr.90|

Billigste B ezugSquelle.

Mniiuer Wild- u»d Keßiizel-ßalle
35/37 Nerostraße No 35/37.

726 Telepbon 726. 726 Telephon 726.
Empfehle den geehrten Herrschaften ganz besonder» seine» und

zarte» Geflügel, welches nur aus Milchmast besteht, zur

Weihnachts -Feier.
Geflügel.

Vlüthcnweiße Mast Ganse
Enten

Junne Hahnen
Tauben

Truthähne
Kappannen

Franz . Poularden
Feinste Fricasaie -Hühner

Perlhühner
anerkannt zum billigsten Tagespreis

Zum Besuche ladet freundlichst ein

Wild.
Nehzimer
Rehkeule
Rehbug
Halen

Hasenbraten
Hasenzimer
Hascnkenle
Fasanen

Schnepfe»
1136

Emil Petri.
Beohfe Wagenfabrik

» (gegründet 1815)
Mainz , Carmelitensirasse 12 und 14,

hiilt stets Dotmtli ton 30  l »r»s>»age»
jeder Art,

sowie aller Sorten Pferdegeschirre.
Ratlla Bedienung ! Billigste Preise

Alte Wagen In Tausch ! 616

ickaiitmadiung.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß unserem An

trage gemäß der Name „Kaiseröl" unter Nr. 16691
(Clasie 20b Actz. P . 79) in die Zeichenrolle des Kaiser!
Patentamtes als Waarenzeichen eingetragen und damit uns
außer der Schutzmarke jetzt auch

der Name

An die Eltern.
Ihr bringt große Opfer für die Gesundheit Eurer Kinder. Salzbäder

und i'rberlbran, Kalk und Kreuznach und Anderes werden angcwendet.
Aber die Häuser und die Straßen wimmeln trotzdem von Kümmer¬
lingen und Siechen, von Krummen und Schiefen, von Tauben und
Blinden, von Buckeligen und Krüppeln und von andersartig Kranken.
Schaut mit offenen Äugen und laßt Euch leine Brille auffetzen.

Ich kann Euren Kindern die Gesundheit geben und statt des
Elends habt Ihr dann das Glück. Ein durchaus neues, mein eigenstes
Beriahre», die Frucht eines BierteljahrhundertSemsiger und forschender
Arbeit macht mir das möglich. Kommt mit den kranken Kindern zu
mir aber nlcht zu spät. ^

Mein Verfahren habe ich noch keinem Menschen mitgetheilt.
Sprechstunden Werktags: Bormittags 10 bi« 12. Nachmittags

3 biS 5 Uhr. . . .
Wiesbaden , Kaiser-Friedrlch-Rmg 30,

44  nahe der Ringkirchr.Woitke.
Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch die

gmtttaldjcitcit,
sogar angeborene.
Sprechstunden Werktags: Borm. 10—12. Nachm. 3—5 Uhr

Kaiser -Friedrich -Ring 30,
nahe der Ringkirche . 7690Woitke,

K « i
gesetzlich geschützt

worden ist.
Gleichzeitig warnen wir unter Bezugnahme auf § 10

des Gesetzes zum Schutz der Waarenbezeichnuugen vom
12. Mai 1894 (unlauterer Wettbewerb) vor mißbräuchlicher
Anwendung des Namens^Kaiseröl", indem wir darauf aus»
merksam machen, daß wir gegen jede derartige Verletzung
unserer Rechte auf das Unnachsichtigste gerichtlich
Vorgehen werden. 2628a

Bremen , im Juni 1896.

Petroleum>RaffinerieAugust Korff.

Cement
Kalk
®yps

kaufen Sie sehr p.erSwerth va gros & en detail bei
M. J Wetz,

in Firma WieSb Marmor -Jnduftrie,
Aug . Oefterling Nachfolger.

Leger »nd Comptoir: KarlSftraße Nr. 39,
Telephon Nr . 50V . 725

Zu ncrfflufcM
durch die Immobilien - « . Hypotheken Agentur

Carl Wagner, Kortiuzsttliße 5.
Esswa  imtnobilirn{uüftbaiiffn. LTSSB

HotelS , I. und II. Ranges, mit vollständ. Inventar.
Hotel -Restaurant im Betrieb, sowie
Hotel garni . u. div. Pensionen.
Restaurants , größeresu. kleinere.
BadchauS mit eigener Quelle , complett möblirt, in.

bestem Gange.
Villen , größereu. kleinere, hochfeine , moderne, tt.

billigere.
Etagenhäuser , «. Geschäftshäuser für alle Branchen.

Rentable,
Kleinere Häuser in der Stadt.
Laud-Häu « chcn in allen Lagen mit Gärtchen, billig feil,
Bauplätze in der Stadt u. allen Lagen.
Äcker Grundstücke in gr. Auswahl für SvekulationSzwecke,

sicherer Gewinn.
1001Wchtken-KaBlttii

i» jeder Höhe, werden stets gesucht und placirt.

Nrmxteu. geiviffenhiiftc herniitttuvz.

süi

Anzündehol; ä Ctr. 3 .20 Ntt.
Abfallhol; ä „ 1.20 „

liefern wir frei ins Haus

Gebr . Keiigebaner
Telephon 411. Dompfschreinerei Telephon 4ll.

Tchwalbacherstrntze 22 . 1076
Bestellungen nehmen entgegen:

Wust Warnecke , Wcbergafle 22.
Hrch Erbe , Oranienstraße 44 pt.

W Die Immobilien - und Hypotheken-Agentnr
von

^ dak . pkil . Unstt , Zimmermannstr. S, I,
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Billen. Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertbeilt.
Gasthäuser mit 10—12 dl Bier per Woche, mit Tanz¬

saat. Metzgerei, Kegelbahn, groß. Garten, mit4—5000 M.
Anzahlg. zu verkaufen durch

Joh . Phi « rast, Zimmermannstr. 9. 1.
Eine Ochsen - und Echweiuc -Metzgerei , vorzüglich

geiegen mit £0000 M. Umsatz mit sämmtl. Inventar
und sol. Kundschaft für 70 000 M . zu verk. durch

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
NeueS schönes Eckhaus, an 2 elektrischen Bahnen

gelegen, hochherrschastlich, 4 und 5 Zimmer-Wohnungen
mit 2000 M . Ueverschuß preiSwerth zu ver»
kaufen durch

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr, v 1.
Schönes Etagenhaus . Süd-Biertel. 3 und 4 Zimmer.

Wohnungen. 2l00 Mk. Ueberschuß. äußerst solid gebaut,
mit 10,000 Mk Anzablg. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Ein kleines Haus mit Laden und 2 großen Werk,

statten, Nähe des KochbmnnenS zu verkaufen für
48 000 M. durch

Joh . P . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Cigarren -Fabrik mit HauS und flotter Kundschaft

ist Sterbesall halber für 45 000 M. zu verkaufen durch
Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.

Günstiges Spekulationsobjekt idyllisch am Berg¬
abhang gelegenes Mühlgut mit demnächst elektrischer
Bahnverbindung mit eigener Quelle, für Kapitalisten
oder Brauereien als Sommerlokal dorzägUch geeignet,

Wegzugshalber billig zu verkaufen durch
Joh PH. Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.

Haus in » chicrstcin. solid gebaut, für Metzgerei
passend ohne jede Eoncurrenz. Hof, Thorfahn. Schlacht¬
haus. Laden, mit 2—3000 Mk. Anzahlung zu ver¬
kaufen durch

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
Flottgehende Bäckereien in jeder Stadtlage zu ver»

mielhen oder zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft . Zimmermannstr. 9, L

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

kT. tr . sxET.er ct er £
? 3 Q Bademanns 30 ^
dPfg. Kinder me hl pfg.

Wiesbadener Consum-Halle
Jahnftr . 2 u. Moritzftr 16.

Telefon 478 . Telefon 478.
Feinstes Kuchenmehl, p. Pfd. 16—18 Pkq., bei 5 Pfd. 15 —17 Pfg.
Feinstes Eonfektmehl. I « Pfd. Mk. 1 80.
Garantirt reines Schweineschmalz, p. Pfd. 40 - 45 Pfg.
Kornbrod, lan ê Laib gutes Müllerbrod 36 P 'g.
Gemischte-
Weißbrot»

38 Pfg.
42 Pfg.

I». qniahlene Zucker, 10 Pfd. Mk. 2 <0
ja . Mandeln. Rosinen, Evrintben.
Sters frische Pfälzer Landbntter allerfeinfte Süsirah

Tafet Buttcr z» m dilliqsten Preis W54

Unentbehrlich
zur rationellen Ernährung der Kinder.

Glänzend bewfthrt bei
K Brechdurchfall , Kaehftl », Scrophulose
► Magen - und Oaim - lirkranliungen.
y Probabeutel 30 Pfg.
M Vertreter:

Originaldose1 Mk. 4i

&

§

§Backe&Esklony, Wiesbaden,^
S Drogerie und Parfümerie , ^
£ | cy Taunusstrasse S 0 Täglich frische Schnittblumen. (§

6oui)iicl=uni) fuanibiuDrrci, 6lniimit|auDliing
von Heinrich Hoth, ©arjurjofBr. 5.

empfiehlt sich den geehrten Hcrr'chasten, Gesellschaften und Vereinen
bei allen in dies Fach einschlasienden Artikeln mit billigster

Preisberechnung. 1117
Vall-Douqnels von  25 Pfennig an. ^

Bitte um geneigten Zuspruch
Hochachtungsvoll

H. Roth , Bliiinei'llliildliiiig.
kA Täglich frische Schnittblumen. ^

Zu verkaufen
Pilla mit 15 Zimmer, ganz nahe dem Lurhause, besonder- für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Schüßler . Jahnstraße 36.

Hochfeine Villa , Een'ralhrizung. großer Garten, im Nerothal,
auch für zwei Familien geeignet, durch

Wilhelm Schiifller . Jahnstraße 36.
Mehrere rentabele Etagenhäuser , obere Adelheidstraße, m't

Vor- und Hinlergär'en. durch
Wilhelm Schüßler . Jahnstraße 36.

EckhauS, südl. Stadttdeil. beste GejchästSlage, rrntirt Laden und
Wohnung frei, durch

Wilhelm Schüsiler , Jahnstraße 36.
HauS, Rheinstraße , Tborsabrl, großer Hosraum, besonders

für bessere Metzgerei, durch
Wilhelm Schüßler , Jahnstraße 36.

EtagenhonS , 4 - Zimmer. Wohnungen, nahe der Rheinstraße,
billig seil, durch

Wilhelm Schüßler . Jahnstraße 86.
Billa , 10 Zimmer, großer Garten. Stallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch
Wilhelm Schüßler , Jahnstraße 36.

Hypothek»». Kapitalien in jeder Höhe stet« nachgewiesrn durch
Wilhelm Schussler , JatznKraste L6

Zn verlrnnfen
Geschäftshäuser i» der Lang-, ^ irch., und Goldgafse rc. re. dnrch

' Steru 'S Jm.i.odil.en.Ageutur. ^ olbgoffe 6.
Zu verkaufen Hotels , Badehäuser mit eigenen Quellen und WE

Ichnitkn durch ~ &
2tctn }9 Immobilien-Agentur, Goldgasse v.

Hypotheken und Rcstkaulyelder vermittelt „
Ctern 'S Hyvolheken-Agentur, Goldgasse».

Zu verkaufen Pillen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Pa
Sounrnbergrr. . Fraulfurter. . Mainzer., Biumenstraße rc rc. dur«

Steru 'S Jnimobitikn.Agentur.
Zu verkaufen Etagenhäuser IN dem Kaiser-Friedrich. Ring, der Av I

aller. Scharuhorstsiraße Friedrichstraße rc. rc. durch .
Steru 'S Immobilien Agcntur. Äoldgaffr v.
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Gottwald
empfiehlt

Trauringe,
gold gestempelt,

durch Selbst' ')lnsert>gulig allerbilligst.
Goldschmied,

7 / aiilbrnnnknüratzt 7,
in nur neuer und geschmackvoller Aus¬
wahl. als : Brochen , Ohrringe . Ketten,
Nadeln . Brust - u.Manschertenkuiipfe.

gold - Ringe , gest., von 3 Mark au.
— Großes Laaer in Uhren jeder Art. —

ä.

ilt Bezug auf Halt¬
barkeit und Preis-
würdigkeit, bequeme

Paßform und höchster Eleganz ist das
Fabrikat der Mainzer Mech. Schuhfabrik
Ph. Jourdan 1135

von

6u8tav Jourdan,
Wiesbaden.

Michelsberg 32 , Ecke Schwalbacherstr.
- * -

Streng feste Preise auf jedem
Paare verzeichnet.

»GGGGGGGGGG

Kiildtr-KMrriie
für Kohlen-, Bas« und Sviritus -Heizung in unübertroffener

Auswahl,

?upp6n-kinrioktung6n
(Alles zum wirklichen Gebrauch)

in nur gediegener, einfacher und hochfeiner Ausführung
empfiehlt alt Spezialität 947

M . Froralh
Telephon 241. — Kirchgasse 10.

Magazinf - Haus -u. Kücheneinrichtungen.

»GOGGGW

Kohleneimer, Kohlenfüller »s
Kohlenkasten, Kohlenlöffel,
sowie sämmtliche Haut« und Küchengerälhe in größter Auswahl
mpfiehll billigst 668

Hart Koch,
Installateur und Spengler.

Ecke Bahnhof «und Luisenstraße . ( Eingang
Lnisenstratze .)

Nunmehr kann in jedem Haus
ob arm ob reich

«n WelhnachtSbaum Aufstellung finden, wir sind nämlich gezwungen,
dm Artikel 1044

Christbaum-Schmuck
wegen Verkauf unsres Geschäfte« und Nichtübernahmediese- Artikels
siilens des neuen Inhaber '- einem vollständigen

Ausverkauf
iU unterstellen und empfehlen bei kollofaler Auswahl

prachtvolle Neuheiten
M Glas , Lametta . Svattatrappen , Baumschnte

Lichter , Lichthalter re-
Cartons mit 12 ilraifitfuipn

schon von 20 Pfg. an.
Bei Einkauf eines Canon Kugeln geben wir : f

12 Triumpy-Kugeihalter gratis.
#nl)nrnfflbrili2 prcnßrufje2.

NB. Bitten um Besichtigung der Auslage.

Cigarren. Cigaretten,
Ranch-, Kau- u. Schnupftabake,

in teder Preislage und hervorragende » ^ nalitaten

Telefon 823.

Saladin Franz
10 Wbrthstraste 10.

F . Lammert Sattler
S Grabenftraße 9,

empfiehlt zu Weihnachten seine selbstverfertigten
Hand - und Reisekoffer,

Reise -, Courier - und D* men-
ta &chen , Reise - Nezeusaire,

Schulranzen,
Hosenträger , Portemonais,

in nur guter Arbeit zu billigen Preisen.
Schaukel - und Spielpferde

723 in hochfeiner Ausführung.
Stickereien werden montirt.

Reparaturen gut und billig.

Konkurs-
Ausverkauf.

Die zur Konkursmasse des Kaufmanns8 Kommans
in Firma Emil Paque Nachfolger , Goldgasse 18.
hier , gehörigen Waarenbestande, als:

Damen -, Herren- und
Kinder Schuhe » .Stiefel
(Ballschuhe, Gummischuhe, Turn¬
schuhe, Winterschuhe und Stiesel-
Einlegesohlen aller Art)

werden bedeutend unter
dem Selbstkostenpreis aus¬
verkauft. §

Der Konkursverwalter.

Chr. Klee, Juwelier,
952 13 lläfnergasse 13,
empfiehlt zu Weihnachten sein Lager in allen

Gold- u. Silberwaaren
aen billigsten Preisen.

Anfertigung u. Fmarbeiten von Schmuck-
Sachen und Reparaturen. Eigene Werk stätte.

Laden

transp. Aceumulatoren
jeder Art u. Größe

übernimmt unter Garantie für
sachgemäße Behandlung

Kurt Kühn,
Elektrotechn . Bureau

977 «Ledanplatz 4.
El  Telephonruf 820. H

Als
paffendes Dcihnachtsgeschcnk

inclusive Packung
Ml. 10 . -

empfehlen
1 Flasche Cognac \
1 Flasche Wiesbadener Kur-Bitter /
1 Flasche SchöuhcitSlikör >
1 Flasche Punsch /

Loeweutlial& Kaufmann, “ "ÄÄT “ '
Event, stehen Preislisten gerne zu Diensten. 8187

Wiesbadener

Militär ifi Verein.
Gegründet 1884 . Stand : 910 Mitglieder.

Gewährt Kranken-UnteistützungV4 Jahr pro Tag 70
bezw. 50 Pfg. Sterbeunlerstützung 500 Mark. — Vereins-
bibliothek. Gesang Abthellung. Ausnahme bis zum 45. Lebens¬
jahr. Anmeldungen unter Vorlage der Militärpapiere bei
den Herren: 1. Vorsitzenden, Arcbi'ekt Schlink , Sec.-Lt.
d. L., Oranienstrasie 15, Kassier Emil Lang , Schulgasse 9,
2. Schriftführer Anton Hofman » , '>ellmundstraße 12,
oder d ren S 'ellrer teiec Herr n Carl Stauch , Franken-
strasie 2l . Christian Jung , Wellritzstraße 19, Carl
Meyer , Kirchgasse7. Aufnahme jeden ersten Samstag im
Mo,at. Vereiuslokal: Kronenballe", Kirchgasse 36.
2382 Der Vorstand.

Wer auf eine brillante Beleuchtung be¬
sonders sieht, benutze den

festen Glühkörper

!I 2 aSSiffi!
zum Selbstaufsetzen.
100 Stuck Mk . 28 . Probe - Dtzd . Mk . 3,50

franco Verpackung , franco Porto
unter Garantie guter Ankunft.

(xasgliihlicht -Jndustrie „Hassia“
Carl Bommert,

umm  Frankfurt at  Main , wmm
Compl . Gasglühlicht - Apparate bestehend

aus : ff. Gas^lühlicht-Brenner, Stift, Glühkörper und
Cylinder nur Mark 1 50. 1012

Lampen! Laternen!
Tisch-, Wand - und Hängelampen , sowie Käfige und

vmalliewaaren in nur prima Qualität zu billigen Preisen
empfiehlt . 669

Karl Koch,
Installateur und Spengler.

Ecke Bahnhof - und Luisenstraße. (Eingang
Luifeuftrasie)

Die dem,, Mütze » und Milttäreffecten extra und Dienst.
waffenrötke . sowie Hosen , leinene und wollene Unterkleider
Schreibmaterialien , Gratulationskarten u. Cigarre » lauft
man am billigsten bei

8202 AU. Sattler,
Heleuenstraße1, Ecke der Bleichflraße.

Daselbst werden Bestellungen auf Uniformen nach Maatz und
das Besetzen von Daffenröcken angenommen. Militärschneider, Polizei'
Post, u. « ahnbram en erhallen die Waare zu äußerst billige» Preisen.

Da-
grosse Theater-

und

von

iRasfienganfctoße-
Lager

Gusthv Treitler
befindet sich Friedrichstr . 31 , Ecke der Neugaffe,
Marburg- Haus. Habe wieder verschiedene Neuheiten
in Garderoben u. Panzer-Rüstungen, Germania,
Burggraf u. s. w., alle Arten Ritterstiefel, Schuhe,
Perrücken. Bütte u. s. w. Empfehle nach wie vor

meine neu heraerichiete Theater . Bühne billigst . Verkaufe wegen
Platzmonael verschiedene kleine Hintergründe und Eonliflen, 3—5 Meter
groß, paffend für kleine Säle . HW

W Bitte aru . ■verloaa .s

!gratis und franko.

:ea

I *  illustrierter *

Weihnachts-Katalog
Verzeichnis’

mmmä
Empfehlenswerter

aä&äKaSataS
Festgeschenke

m & mtsm
dem Verlage'

__
Friedrich Andreas Perthes

in Gotha . |

Wksiindkiltt Caritk»«l'Vklki» „Nmhills"
Lieder und Vorträge»u unserer am 1. Januar 1S00 stattfindeude«

ersten großen carnevalistischen

G Kalks-Daniktl-Sitzung mit KallD
sind bis spätestens Dien/tag , den 36. Dezember 1899 bei unsere»
1. Präsidenten, Herrn 1. Chr. Glücklich, Nerostr. 2, einzureichen.
1112  Der kleine Ratd.

>10. Anmeldung neuer Mitglieder ebendaselbst.
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Jferzschuhwaaren
bekannteste IBIarfke der Gegenmart.

Alleinig © Verkaufsstelle tür Wiesbaden
und Umgegend:

Jo 8peier Machf .,
Fernsprechateile 246.

Eenen-, Samen- und Kinderstiefel,
lenen-, Samen- und Kfnderhansscholie,
Herren-, Samen- nnd Kindergamaschen

sowie

Ball - and § aI «n -Schah©

Sensationell! Neu!Ein Wunder der Gegenwart!

in reichhaltigster Auswahl und allen Preislaaen.

D. R. G. M. 109150. Z. P. ang ln den Kulturstaaten.

Sm T̂na -ffiaadarbeitea,
wie: Teppiche , Bettvorlagen , Kissen , Fahrradsettel , Stuhllehnen,

zu Weihnachts -Geschenken
sehr passend und preiswerte

Kirchgasse 62.
” 1104 feg

Als praktische und nützliche
Weihnachtsgeschenke

empfiehlt

Dch . Adolf Weygand t 9
Ecke der Weber - n. Saalgasse.

Ofenschirme. 1. 2 u. 8 thlg. bis zu
den fein lackirtesten,

Koftlenkastcn mir Teckel,
9 »u «rgeräihe.
Wärmflasche «.

Waschmaschinen,
Mangel Maschinen,
Wringmaschinen,
Bügel - u. Plätteeis, «.
GasplLtter,

Llnilisiigk-, Ktttslhvih- «. Wkrlrrkuz-
Karten, Kasten und Schränke.

Laubsäge- und Kerbschnitzutcnsilien.
Kinderwerkrzrnge.

Tafelwaage ».
Küchenwaagen»
Reibemasmincu.
Feischschueidemaschinea,
Mtff . rpnttinaschinen,
Messer und Gabein,

Siä 'il . Aasseiten.
Lorurnentcnkasten.
Emaillewaarcn . I». Amberger

Fabrikat.
Schirmständer.
Ehristbaumständer . 1012

Kchttttschnljou. Kinderschlttten.

^ Kaffee!/,
Meine Kaffee» werden in meiner eigenen Brennerei obne irgend

welchen Zusatz sorgfältigst täglich frisch geröstet und empfehle mein»
neuen vorzüglichen Mischungen, per Pfund 80 » 90 Pfg , Mk . 1, ,
1.20 . 1.40 , 160 . 1.80.
Würfelzucker per Pfund 28. 30. 32, | Ia . Erbsen, gespalten, 16,
GrieSraffinade. 28, 30, 32.
Haferflocken. 24.
Reis.' 12. 16. 20. 24. 30. 40.
GrieS 16. 20. 24.
Gerste, 14. 16. 20. 24 28,
Perlsago, Ia ., 30.
Grünkern. Ia , 35, 40 Pfg.,

dto. grün, 16, 28,
Bohnen, 12, 14. 18,
Linsen. 12, 1b. 20. 24. 28, 32.
Fadennudeln, 20, 24, 80,
Bandnudeln, 20. 24, 30,
Eierfadennudeln, 40. 50, 60 8V
HauSmacherEiernudeln, 40. 50

60. 80 Pfg..

Feint pirfhNitn,
BiScuitS m allen

'wWVxmm 1

vouuiuciu, , oo , <viy*v | '-'vr T 'I»*» _ v
Nr. 00 22 Pfg.. Nr. O 20 Pfg., Nr. r.

/WCtJClUtiCEJI 18  Psg ., Nr. 2 16 Pfg., Nr. » 14 Psg.
per 5 Pfd.-Packet Nr. 60 1.05 Mk.. Nr. 0 95 Pjg.. Nr. 1 85 Pig-

Nr. 2 75 Pfg.. Nr. 3 65 Pfg.

Nene Conserven ! k°Md"D°̂ P" g^
5S Pfg., 4 Psd. 70 Pfg., Erbsen. Earotten. Schnitt- und Stange»'

spargel in großer Auswahl.
Spezialität : Feinste Früchte, offen ausgewogen, in Zucker- und Ge-

würz-Essig, hochfein im Geschmack!
Pflaumen 50 Pfg.. Birnen 60 Pfg.. Kirschen 50 Psg., Gemisch»

Früchte 1 Mk.. Kirschen ohne Stein *0 Pfg.
Salzgurken . Essig - und Senfgurkeu , Pseffcrgürkchen.

♦♦ *  Emmenthaler , Edamer, Rahmkäse, Roquefort, Btti
Eamembert Münster-, Dessert-, Frühstückskäse, Thük

D Stangenkäse, Kräuterkäse, Hopfenkäse.
Cervelat. Thür. Sülze. Lebersülze, Gänse«

, brust. Mettwurst. Salami , Eorned Beef.
. . . Preislagen und größter Auswahl.
Maizena , Mondamin . ColmannS Muftard.

WM- Bücklinge . Sprotten . Räucheraal , Oclsardinen.
I». Nürnberger Ochsenmaulsalat per Pfund 55 Pfg.

Garantirt reinen Bienenbouig per GlaS 60. 70 Pfg„ 1,—, 1,30 JK*
Deutscher Cognac , per Flasche1.50 Mk.,

Cognac , Marke Buchbolz, in allen Preislagen,
sowie sämmlliche hier nicht aulgesührten Colonia>waaren und Delikateste
in nur prima Qualitäten bei streng reellem Maß und Gewicht I»

mindest gleich billigen Preisen wie sede Concurrenz empfiehlt

Adolf llajltiicb.
Wrllritzstratz- 33 . .

Telephon 764 . Telephon 764
NB. Aus Wunsch täglich Anfrage und freie Lieferung gütigü " ,

theiltcr Aufträge in» HauS.

OOOOQOQOQ 0
Tie ächten

Schwester Cigarren
von K . Veit in lla *ol

per Stück 6 Pfg., 100 Stück Mk. 5.20 ^
find zu haben bei

Carl Ziss. ©raüfttöraße 30.
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